
Erſcheint Käglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis? vierteljährlich 1,90 Mk.
Lurch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
Abe M. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Die Zerſtörnng der
S J a 4„Nordiſchen Brücke

Was Japan eben in Sibirien vorbereitet, wird ſehr
verſchieden gedeutet. Die engliſche und franzöſiſche Preſſe
bemüht ſich, nachzuweiſen, daß die Beſetzung der oſtſibiri
ſchen Häfen durch japaniſche Truppen im Jntereſſe der
Entente notwendig ſei. Die Amerikaner dagegen regi-
ſtrieren mit ſchwer verhehlter Wut, daß ihr etziger Bundes
genoſſe und tatſächlicher Feind bei dieſer Aktion ſelbſtän
dige Wege einſchlägt, die man ſorgfältig und argwöhniſch
beobachten müſſe. Wir Deutſchen können in dieſem Vor
gehen Japans jedenfalls nur eine Stärkung des japani
ſchen Einfluſſes auf dem oſtaſiatiſchen Feſtlande und eine
gleichzeitige Schwächung Englands ſehen. Englands Vor
Herrſchaft in Oſtaſien iſt für die Zukunft ſchwer be
droht, beſonders wenn es ſich, wie wahrſcheinlich, um ein
gemeinſames Vorgehen mit Ching handelt, denn in den
neueſten Meldungen iſt auch von chineſiſchen Hilfstruppen
der Japaner die Rede.

Aber auch auf einem anderen Gebiet hat England durch
die Ereigniſſe der letzten Wochen eine ſchwere Enttäuſchung
erlebt Sein ſorgfältig vorbereiteter Zukunftsplan war,
durch die Schaffung der ſogenannten „nordiſchen Brücke
eine direkte Handelsverbindung mit Nußla

e ngrand en ſchwediſchen Hafen führen,
und nach der Durchquerung Schwedens ſollten wiederum
Dampffähren den Verkehr mit einem Hafen Finnlands
oder Eſtlands vermitteln. Schweden wäre für dieſen Plan
leicht zu gewinnen geweſen, da ſeine Durchführung ihm
große wirtſchaftliche Vorteile gebracht hätte, und in Finn
kand und Eſtland wurde durch große Landankäufe und
Anknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen der Boden für
die Zukunftsaktion vorbereitet. Jn Eſtland ſchien ein Teil
der Bevölkerung, nämlich die Eſten, nicht abgeneigt, auf
dieſen Plan einzugehen, um dem ruſſiſchen Chaos zu ent
fliehen. Nun iſt aber die deutſche Ordnungsmacht dort
eingerückt und dadurch haben die zahlreichen Anhänger
einer deutſchen Zukunftsorientierung die Oberhand ge
wonnen, Daß aber Deutſchland feſt entſchloſſen iſt, jede
Möglichkeit einer engliſchen Feſtſetzung in den ehemals
ruſſiſchen Oſtſeegebieten von vornherein abzuſchneiden, be
weiſt der eben abgeſchloſſene Friedensvertrag mit Finn
land Artikel 1 dieſes Vertrages enthält nämlich die ſehr
wichtige Beſtimmung, daß Finnland ſich verpflichtet,
„keinen Teil ſeines Beſitzſtandes an eine fremde Macht
abzutreken, noch einer ſolchew Macht ein Servikut an
ſeinen Hoheitsrechten einzuräumen, ohne ſich vorher mit
Deutſchland darüber verſtändigt zu haben Damit iſt
England matt geſetzt. Die ſchöne „nordiſche Brücke“ wird
ein Phantaſiegebilde bleiben, an der Oſtſee werden künftig
neben Deutſchland nur noch die Anliegerſtaaten dieſes
Meeres einen beſtimmenden Einfluß haben. Dieſen großen
Erfolg haben wir unſeren diplomatiſch ausgebeuteten mi
kitäriſchen Siegen zu danken,

Auch ſonſt bietet der Friedensvertrag mit Finn
land erfreuliche Ausblicke. Die Finnländer haben ſtets
mehr freihändleriſchen Grundſätzen gehuldigt und ihre
ſtaatsrechliche Sonderſtellung gegenüber Rußland zu einer
gang abweichenden Handelspolitik benützt. Der ſchon
früher lebhafte deutſch-finnländiſche Handelsverkehr wird
ſich auf der Grundlage des neuen Vertrages ſicher noch
ſtärker entwickeln, wenn erſt der durch die Kriegsverhält
niſſe, vor allem die noch immer drohende Minengefahr
behinderte Schiffsverkehr wiederhergeſtellt iſt. Holz und
Holzprodukte, beſonders Papiere, werden wir dann aus
Finnland reichlich erhalten können.

Dieſe Handelsbeziehungen werden ſich auf Grund eines
freundſchaſtlichen politiſchen Verhältniſſes entwickeln, denn
Finnlands Volk wird es in dankbarer Erinnerung be
wahren, daß unſere Truppen jetzt eben als Befreier von
der ruſſiſchen Gefahr und dem revolutionären Terror im
Innern erſcheinen und dadurch erſt die Konſolidierung

Me rſebnrs

Sonntag

Neue Luftangriffe auf London und Paris. Auſlehende

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile sdes deren
Raum 30 Pf. im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Feuethänpfe in Weſten

des jungen Staatsweſens in ſeiner kritiſchen Werdezeit niſſe unmittelbar hinter der ruſſiſchen Front, wo die
ermöglichen

Der Wellkrieg.
Zum Friedensſchluß mit Rußland.

Wie aus parlamentariſcher Quelle verlautet, ſollen die
Wirtſchaftsvertrags- Verhandlungen mit
Rußland die Wiederaufnahme des ruſſiſchen Zahlungs
dienſtes an deutſche Gäubcer innerhalb drei Mongten
bringen. Auch die vertraglichen Forderungen deutſcher
Privatperſonen an den ruſſiſchen Statt ſollen in dem
gleichen Zeitraum den Beginn ihrer Erledigung finden.

Reuter bewichtet aus Petersbung. Der ausführende
Hauptausſchuß der Sowjets hat mit großer
Stimmenmehreit den Friedensvertrag gut ge
heißen. Obwohl die deutſchen Bedingungen die politiſcher
Banditen ſeien, ermächtigt der Ausſchuß die Mitglieder
des Moskauer Kongreſſes, für die Ratifizierung des Ver
tyages zu ſtimmen.

Reuter meldet aus London Jn einer Rede, die er an
ſeine Wählerſchaft in Schottland richtete, ſprach As

u i th von der prinzipiellen Annahme der Wilſonſchen
ſchläge durch den deutſchen Reichskangler. Dieſer

Ausdruck prinzipielle Annahme“ ſei nicht
ohne Bedeutung. Die Bedi 2 gungen, die Rußland
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ür eine Kapitulation, die hart ſei, daß ſie ohne Bei
ſpiel in der Geſchichte daſtehe.

Der Wortlaut des deutſch-finniſchen Friedensver
trages wird jetzt veröffentlicht.

„Politiken beſchäftigt ſich an leitender Stelle mit dem
rumäniſchen Friedensſchluſſe.

Das Blatt ſagt u. a. Der Fvredenmit der Akvaine
wurde der Gotreidefrieden genannt. Der Frieden
vom 5. März wird möglicherweiſe der Olfrieden
heißen. Man darf nämlich annehmen, daß die Mittel
mächte ſich nun die erforderlichen Mengen Petroleum
ſichern umd ſich überhaupt durch die n einer Vor
ugsbehandlung gegen die feindliche Handelspolitik zuſhügen wiſſen werden. Nach den drei Friedensſchlüſſen

werden ſie die Rohſtoffe und Ernährungs-
Wer m ſo regeln können, daß das viele Gevede vom

intſchaftskriege nach Friedensſchluß in
halts los wird. Siegreich, ſtark, feſt und geſchützt von
der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere gehen die Mittel
mächte aus dem Kriege im Oſten hervor.

Die Undankbarkeit der Entente.
Die Rieſenopfer NRußlands.

Seit Rußlands Niederbruch und vollends mit dem
Friedensſchluß von e e iſt bei der Entente jedes

ankeswort verſtummt, das ihr ruſſiſcher Bundesgenoſſe
gerechterweiſe in reichem Mäße verdient hätte. Zu

wiegsbeginn als größter Faktor aller Siegeshoffnungen
der Entente überſchwänglich gefeiert, exinnenn ſich weder
Frankreich, Enghand noch Jtalien der furchtbaren Opfer,
die das ruſſiſche Volk und Heer den imperialiſtiſchen
Plänen der Entente gebracht hat. Niemand gedenkt mehr
den zahlloſen verluſt reichen Entlaſtungsoffen ſiven des Großfürſten, e umd Keren
ſfkis. Das aus tauſend und abertauſend zu tieſen Wunden
blutende ruſſiſche Volk erhielt ſtatt deſſen nur der eigenen
Verbündeten verlahenden H. und wildeſte Schimpfworte. England hat längſt vergeſſen, daß nur das u
ſche Heer ihm Zeit ſchaffte, im Rahmen Der allgemeinen
Wehvpflicht eine eigene Armee aufzuſtellen. Frankreich
vergaſßz die Hilfsaktion für Verdun, die im März 1916 in
Gegend des NarodzSees mit einem ruſſiſchen Verluſt von
über 100 000 Mann ihr Ende fand. Kein Wort mehr von
der Sommeroffenſipe Bruſſilows desſelben Jahres, obwohl
ſie Rußland allein an Toten, Verwundeten und Vermißten
rund 156 Millionen Manm koſtehe. hrem Undank die
Krone aufzuſetzen, droht die Entente heute mit Blockade
und Einmanſch. Was das ſcharfe e Schwert der
Mittelmächte vollbrachte, kommt auf das Schuldkonto des
einſt ſo geliebten und nun ſo gehaßten vuſſiſchen Volkes
And doch in dieſem Kriege hat kein Land ſolch ri W
Millionenopfer gebracht, wie das zarüſtiſche und revolu
tion re Rußland im Dienſt der Entente. (W. T. B.)

Die Bodenſchätze der Ukraine
Über den letzten deutſchen Vormarſch erfahren

wir noch folgendes Je weiter die deutſchen Truppen vor
dringen, deſto reicher erſchließen ſich ihnen gewaltige Ge
treide und Lebensmittelſchäße. Die Ernährungsverhält
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Maſſen der demobiliſierten Armeen bei ungenügender Zu
fuhr eine gewiſſe Knappheit bewirkten, gaben keine richtige
Vorſtellung von den Landesvorräten an Lebensmitteln.
Schon in Luck und Rowno iſt zu allerdings fehr hohen
Preiſen alles zu haben. Je weiter man jedoch nach
Oſten kommt, deſto günſtiger wird die Ernährungsfrage
So werden in Nowgorod-Wolynſk auf dem Markte das
Pfund zu 3 Mark Fleiſchund Speckin großen
Mengen angeboten. Eier gab es zu 15 Pfennig das
Stück. Jn den großen Hotels in Schitomir iſt man
glänzend verpflegt. Es mangelt an nichts, auch
Kaßffee, Tee, Zucker uſw. gibt es. Dabei leiden
die Städte heute unter ungenügender Zufuhr, Bei der
bisherigen Unſicherheit halten die Bauern ihre Vorräte
zurück. Ein weiterer Grund für das geringe Angebot
liegt darin, daß heute jeder Bauer ſeinen eigenen Korn
ſchnaps brennt. Sind hier erſt einmal geordnete Ver
hältniſſe geſchaffen, ſo werden allein aus den Dörfern
des bisher beſetzten Gebietes große Mengen Körner-
früchte für die Ausfuhr verfügbar

Jnfolge der bekannten Transportſchwierigkeiten
eine weſentliche Hilfe für die deutſche Ernährungsw
ſchaft aus der AÄkraide erſt gegen Ende des
laufenden Wirtſchaftsfahres zu erwarten

ſind wir faſt ausſchließlich quf die heimiſche
haft grgewiejen,

S

Eine Moldan Republik
„Progres de Lyon“ meldet aus Paris, zwiſchen Dufeftr

und Pruth habe ſich eine Moldan Republik mit der Haupt
ſtadt Kiſchinew gebildet.

Verbindung zwiſchen
Ungarn und Bulgarien

Das Schickſal des Petroleumgebietes.
Jn Wien verlautet über die Verhandlungen zwiſchen

Bulgarien und ſeinen Verbündeten: Die Gegenleiſkungen,
die Bulgarien ſeinen Verbündeten für den beträchtlichen
Gebietszuwachs in der Dobrudſcha gewähren kann, ſind
wirtſchaftlicher Ratur. Die Grengzberichtigungen am der
ungariſcherumäniſchen Grenze bezweckewn den Schutz des
Eiſernen Tores und die Verbindung mit dem Petroleum
gebiet. Dieſes Petroleumgebiet ſoll Angaun
angeſchloſſen werden, aber gemeinſchaftliches Eigen
tum Deutſchlands, Oſterreich-Ungarns, Bulgariens und
Rumäniens bleiben. Beim Eiſernen Tor ſoll die Ver
bindung zwiſchen Ungarn und Bulgarien geſchaffen
wenden.

x

Von den Kriegsſchauplätzen
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

„Berlinske Tidende“ mldet aus Paris An der Weſt
ſfront herrſcht ſeit einigen Tagen ungehevrer
Schneeſt um. Alle Offenſiven werden durch das
Wetter verhindert, jedoch wird guf allen Seiten vo ges
Artillerie tätigkeit entfaltet.

W

Deutſcher Luftangriſf auf London
Der deutſche Abendbericht beſagt:
London, Margate und Sheerneß wurden in

der Nacht vom 7. zum 8. März von mehreren Flugzeugen
mit Bomben angegriffen. Gute Wirkung war zu
beobachten

Nach Meldung aus Kiew hat die
Ulraine alle militäriſchen Vorbereitungen beendet,

um die öſthicheen Grengem, die noch immer in den
Händen der Bolſchewiki ſind, zurückzuerhalten
Deutſche, öſterreichiſche und ukrainiſche Truppen befinden
ſich auf dem Marſche nach Odeſſa.

Ueber die Kämpfe in Paläſting
meldet der di r ſche Heewesbericht:

Ein ſich entwickelnder Angriff gegen die Stellungen
öſtlich von Jericho wurde ſchon auf 1500 Meter
vor unſerer Front zum Stehen gebracht.Bei Arslan Burnu verſuchte ein feindlicher Minenſucher,
ſich der Küſte zu nähern. Er wurde von unſerer Küſten
artillerie unter Feuer genommen und verſchwand, n
Rauch gehüllt, nachdem er einen Treffer erhalten hatte
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eingetwofſen. Es heißt, daß die Japaner die ch

Unſere Truppenlandung
auf den Aalandsinſeln.

Nach Stockholmer „Sozialdemokraten“ erfolgte die
deutſche Landung auf Aaland erſt geſtern. „Aftonbladet“
meldet, daß das deutſche Geſchwader ſehr ſtark
ſei. Das lange Zögern bei der Landung ſei durch die
ſchwierigen Eisverhältniſſe veranlaßt worden,

Der zum erſten Geſandten in Finnland auserſehene
Generalbonſul Freiherr von Bruck begebt ſich ſchon in
den nächſten Tagen nach Waſßa, dem Sitz den finmniſchen
Regierung, zur Aufnahme ſeiner Tätigkeit.

Das Stockholmer Blatt „Nya Dägligght Alehanda“
wendet ſich mit quffallender Schänfe gegen Außs-
vwngen den Berliner Preſſe über die Gründe ſür die
Kamdaumg Ddautſchar Truppen auf den
Aglandsigſebn. Das Blatt ſieht in dem Eingreifen
Deutſchbamſdes in Finnland eine Bedrohung der
ſchwediſchem Vorm gchtſtellung im Norden (l)
und in der Landung deutſcher Truppen guf den Aglbandw
ümſelln den Schlaßſte n. von Deutſch lam ds
Spree nach der Vorhenorſchafth ün der

ſre e.ch einer Meldung aus Waſa beſchloß der finniſche
Senat, zur Betonung ſeiner Obenho heit üben das
Kand, die geſamte AglandsJmſelgruppeeinem beſonderen finniſchen Regierungsbezirk zu er

en. Gleichzzertig ernannte er den Reſgierumgspräſt
denten und den Landesſekretär. Als unmiltellbamer An
laß dafür, daß ſich der finniſche Senat an die deutſche
Regierung um Hub wandte, wird angegeben daß die aus
Den babtiſchen Provingen nach Südffinnland geflohene rote
Solld g. das Land mit völliger Zewſtörumg bedrohe.

Laut „Pohihiken“ proteaſtſande die nevolut o
wäre Regierung in Helſingfors gegen die
Beſetzung der Agländsinſeln durch dieS a e da es ſich hienbei um finniſches Gebiet

S

„Daily Mail erfährt von maßgebender Seite, daß die
andgültige Vereinbarung über die

Jntervention Japans in Sibirien
e 3t grundſätzlich entſchieden, aber ſo lange auſſgahoben

iſt, bis der Bericht des britiſchen Botſchaſbers einutwifft, der
den Auſtrag bekommen hat ſich von der japaniſchen Re
gierung über verſchiedene Punkte Gewißheit zu verſchaffen.

Nach einer Halbamtlichew Meldung der „Aſſociated
weßß“ ans Waſhington haben ſich Japan und ſeine Ver

bündeten auf den Grundſc(z geeinigt, daß wenn ſich
deutſchen Eiwfluß in Siberien in ſchädllicher
Weiſe geltend macht und amcmitttelbare Gefahr für den
Verluſt an Kriegsvorräten beſtände, Japan be rech
dügt ſein ſolle militäriſche Maßregeln

u eugreiſaw, um ſeinen Verpflichtumgen gemäß denWo im fermen Oſten für die Dauer des Krieges zu
erhalten. Meinungsverſchiedenhedten Beſtahen Ddarilber,
ob Japan bei einer ſolchen Untennehmung unterſtützr
werden ſoll.

Aus San Frangisko wird gemeldet 50 Jnſtrukktions
Offigieren ſind zun Orgamiſation des chöneſtſchen
Hilfsheegres für den ſibiriſchen Vormarſch

himeſtſchen

Regimenter ausſchließlich als Vortruppen für ihre
Anker nehmungen venwenden werden.

e

8 S t s e 5 2 3Vom Seelriege.
Neue UBoot Erfolge im Sperrgebiet um England

18 5090 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Von den verſenkten Schiffen wurden zwei tiefbeladene

im Armelkanal aus einem großen ſtark ge
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen.

Jm Kriegszuſtande
mit den amerikaniſchen Staaten.

„Daily Chroniele“ berichtet aus Buenos Aires: Am
5, März teilte der Geſandte der argentiniſchen Republik
bei den Vereinigten Staaten bei ſeiner Rückkehr nach Wa
ſhington der amerikaniſchen Regierung mit, daß

Argentinien ſeine Neutralität aufgebe.
Der Geſandte ſei beguftragt, über die Beteiligung
Argentiniens an der Aktion gegen die
Mittelmächte zu verhandeln. Der Export Argen
tiniens wird ausſchließlich für die Entente vorbehalten.
Der Geſandte ſoll außerdem über den Austauſch von
Kohlen und von anderen Waren ſowie über die finanzielle
Hilfe der Vereinigten Staaten für die Verpflichtungen der
argentiniſchen Regierung verhandeln.

Politiſche Aberſicht.
Niederlande. Amtlich wird mitgeteilt: Die deutſche

Reg denumg hat der niederländiſchen Regierung ihr
Aieſſtes Beſdagwern ausgeſprochen, daß ein deutſches
Flugzeuſg in den niederländiſchen Hoheilsgewäſſern bei
der Ankunſt eines engliſchen Geleiſtzuges am 27. Novem
ber eine Bombe abgeworſen hat. Die Bombe fiel gus
dem Apparat als der Flieger bemerkte, daß er ſich über
niederländiſchen Hoheitsgewäſſenn befand und eine plötz
liche Wendung machte um den Kuws zu ändern.

Frankreich. Die vadikalle und ſozialiſt t ſche Par
tet hat an Clemencegu das dringende Erſuchen gerichtet mit den Mittelmächten in Seehe ne
um gem e inzutvreten, da die Lage des Verbandes
ber einen längeren Verzögern ſich verſchlechtern könne.
Obwohl die Schickſabsſtunde von Clemencegau noch nicht
geſchlagen hat, ſcheint doch ein Amſchwung beworzuſtehen,
der die Überraſchungen beſchleunigen könnte. Wie die
Pariſen Zeitungen melden, wird die Verhandlung gegen
den Mörder vom Jaures, Villa imn, am 26. März
vor dem Schwurgericht des Seinedepartements ſtattfinden.

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm an den König von Schweden. Auf

Gurnd der Berichte den aus Poe t
deutſchen Kommiſſion über die Hälſstä tigkeit des

ſchwediſchem Roben Kreuzes für die de wh

von Schweden gerichtet. Graf Mirbach, den ich am
der Spitze meiner Kommiſſion nach Petersburg d
An hat mir über die gußenordentſliche Hingabe und

ufopferung berichtet, mit der von den Organen Dei wer
Regierung für das Wohl unſerer in Rußlamd ſchmachten
dem Kriegse und Zivilgefamgenen geavbeitiet würd.
Namentlich konnte er nicht rühmend genug die DätſgkeitDeines Geſandten, General B v cmn d ſe u öm, und deſſen

heldenhaſten Tochter hervorheben. Jch bin tief gewührt
durch die Beweiſe edler, menſchenfreunidlicher Geſinnung
von denen dueſe umermüdliche und ſelbſtloſe Tätigkere

J Zeugnis ablegt. Es drängt mich Dir Deiner Reogieuumg
und allem, die in dem Werke der Geſſamgenenſiürſorge in
Rußland tätig ſind, meinen ha ſan Dank auszu
ſprechen. Das deutſche Volk wird nicht vengeſſen, was
ſchwediſche Männer und Frauen umher dieſen ſchwerigen
Verhältniſſen für uns getan haben.

Zur Thronfolge in MecklenburgStrelitz ſchreibt die
„Mecklenbungiſcha Landesgzeitung“ in ihrer Abendauggabe:
Es verlauſte, daß Houzog Kanl Müſchael nicht allein
den deutſchen Skaatsangehörigkeit endſagt, de auch
ſchuüfahich auf ſeine Thronanſprüüche verzichtet hat.

Reichskanzler Graf v. Hertling wahm am Donners
tag dem Vortrag des Kammamdan tn des Hi
kneugers „Wolf“ entgegen und empfing den bulga
riſchen Geſandten Rigoſff.

Polen und Preußen. Jn gut umterrichbeten Kreiſen
eywartſſet man im den nächſten Tagen eine feierliche Er
Llävrumng der en chem Reſgdewung, daß ſte
die beſtehenden Gaen zen zwöſchen, Polen wid
Proußan agnegkenn t. Eine ſolche Erklärung dürftie
dauernd einen ofſenen Verzicht Polens auf preußiſches
Gebiet bedeuten. Jhr wied daher von vielen Seiten große
Bedenhumg beigemeſſen. eDeutſchland und die Selbſtändigkeit der Flamen.
Der Generalgouverneur Freiherrn von Falkenhauſen
empfing Donnenstg machmittiag in Brüſſ ſie l die Bevoll
mächtigtem des Rates von Flandern zur Entgegennahme
den Mikbelung von der Neubildang des Rates. Der
Gemeralhgouwerneum euwidewtte e r mit einer Anſprache

ch wie vor auf dem Boden der Erklärumg des
shanghers v. Bethmann Hollweg vom 3. März 1917.“
ne ihrer Abordnung verſicherm, daſz das deutſche

Reich Bei den Friedensverhandlungen Und üben den Frie
em Himaus alles um wende, um die freie Entwickelung

des flamiſchen Stammes zu fördermn und ſicherzuſtellen.
Jm Verſfohg den Erlärung, des Reichskanzhers vom
Z. Mänz 1917 iſt die Verwalkungstrennung durchgeführt
wonden mit dem n politiſchen Ziele, dem flämiſchen
Vollle zu einer Selbſtändigkeit zu verhelfen, wie ſie ſeimer
Volkskultur umd ſeiner ruhmvollen Geſchichte entſpricht.

r en Sympathie des deutſchen Volkes und der
Anlerſtühung ſeinen Regierung dürfen ſie ſich dabei ver

et hallen. Die Mibtel, dunch die Flamdens Sellb
ſleich march Friedens

h den Friedensverhandlungen vorbehalten.
zu beeinfluſſen, wird vor allen

flämiſchew Volbes ſelbſt ſein.
daß es jetzt oder
g heit zu ſchaffen

ö

gleiche
Am bsgerichtsans Geheimen uAſche eben Kagewde zahlreich b ſchickte Verrauensmänmer
verſanrmlung den mabſonalliberalen Partei des Wahl
kreiſes CalbeAſchersheben Quedlinburg ſprach ſich ein
ſtimmig das gleiche Wahlbrecht aus und
überſandte der Landtagsſhaktion eine entſprechende Ent
ſchließung.

Das Ergebnis einer Hindenburgſpende. Der Reichs

zu wirken, daß die verbündeten Regkerungen das Werk

Fronten, in der Etappe, am den Haupteiſenbaſhnſtationenund auf den Truppeniibungsplöſ zen angemeſſen unter

e Der Bundesrat hat darauſ, wie ſich aus einer dem
eſchsbag ſoeben übermüttelten Uberſicht der vom Bun

deswan gefaßßten Entſchließungen auf Rechstogsbeſchlüſſe
eygibt, geanlwortteſ, daß die Soldatenheime vom Kriegs
mäſniſterſnn nach jeder Richtung hin unterſtützt werden.
Im übrigen iſt aus der Antwort des Bundisvats fol
gende Mütkerlumg von allgemeine Inkeneſſen. „Die zu
gunſten der Soldahenheime an den Fronen umd im den
beſetzten Gebleten an Kaſſe ws Goburtstag abge
haltenen Opfartage, haben ein Ergebnis von über
5 Millionen Mark gehabt. Der Hin dienburgſpeg de
fün Soldadenhetme ſtehen über 8 Millionen May
un Verfügung, und die am Kafſens Geburtstag 1918 abzu

Haltendem Opfertage werden der Soldatenheimſpende
weite erhebliche Mittel zuführen, ſodaß die Verbände
die ſich die Ernichtung von Soldatenheimen uſw. zur Auf
gabe geſtellt haben, über qusrefichende Mittal verfügen,
um den an ſie geſtellten Anforderungen geweſchtt zu werden.“

Die Landräte und das gleiche Wahlrecht. Die Land
räte ſind in Preußen in ihrer großen Mehrzahl Fonſer
vatip, alſo ſind die meiſten Gegner des gleichen Wahl

geſehten Miniſters des Jnnern Dr. Drews. Als poli
kiſche Beamte ſind ſie verpflichtet, die Politik der Regie
rung nach außen hin zu vertreten. Das hat ihnen ſoeben
der Miniſter des Jnnern in einem Wahlrechtserlaß zu
Gemüte geführt. Dieſer Wahlrechtserlaß richtet ſich aller
dings in erſter Linie an die Regierungspräſidenten, gilt
gber ebenſo für die Landräte. Dieſen gilt daher auch die
Mahnung, „daß ſie, wo immer ſich Gelegenheit bietet, mit
aller Entſchiedenheit betonen, daß die Staatsregierung
mit unverminderter Entſchloſſenheit auf der Ausführung
des allerhöchſten Erlaſſes vom II. Juli 1917 beharrt, daß
ſie feſthält an ihrer wiederholt abgegebenen Erklärung,
an die Einführung des gleichen Wahlxechts alle ver
faſſungsmäßig zuläſſigen Mittel zu ſetzen“. Die Land
räte, die dem Abgeordnekenhaus angehören, können für
ihre Haltung als Abgeordnete natürlich nicht zux Rechen
ſchaft gezogen werden.

Parlamentariſches.

wichtigſten e der Gegenwart“ Gegner ihres vor

tensbung gurückgekehrten

en

tag vertraulich über die Ligmidation feindlichen
Eigenktums in den beſetzten Gebieten als Vergelrung

für die Liquidation deutſchen Eigentums.

zu geſichert wenden ſoll, zu be

ſeigrat Der Retß Staßurt in

tag hat den Refchskangler am 17. Maß 1917 evſucht, dahin

den Soldaten Marne und Eiſenſahnerheime an den

rechts und deshalb gegenwärtig bei der Löſung „einer der

e Geſangenen in Rußland hat der deut
e Kauſer ſolgendes Damktelegramm an den König

S Der Hauytausſchuß des Reichstags beriet am Frei-

Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm den Be
richt des Abgeordneten N.o ske aus dem Unerausſchuß
entgegen. Der Berichterſtatter verbreitete ſich über die
Mißbräuche und Beſchwerden über Kriegs
lieferungen, namentlich bei Anſchaffungen von Auto
mobilen. Er bedauerte, daß den Beſchaffungsämtern die
Bundesratsverordnung vom 16. Juni 1917 nicht recht
zeitig zur Beſchaffung überreicht worden ſei. Dann hätte
zum Beiſpiel den Daimler Werken das Profitbe
Handwerk gelegt werden können, denen der Friedens
einzelpreis weiter bezahlt worden ſei, auch als ſie Autos
in Maſſen zu liefern hatten. So ſeien die auffehen
erregendenm Gewinne und Dividenden für die Aktionäre
entſtanden. Unerhört ſei die Drohung der Firma, die Ex
zeugung zu verhindern, wenn ihr nicht Preiszuſchläge für
Mokore gewährt werden würden. Seit Androhung der
Milikariſterung des Betriebes hätten die Leiter ſich zur
Vorlage ihrer Unterlagen zur Berechnung der Geſtehungs
koſten bequemt, dabei ſeien noch Verſchleierungsverſuche
ſeitens der Werksleitung gemacht worden, was den Unter
ausſchuß veranlaßt habe, ſchärfſte Maßnahmen zu for
dern. Solche ſeien vom württembergiſchen Miniſterium
getroffen, die Werke ſeien unter militäriſche Kontrolle geſtelln worden. Auch die Staatsanwaltſchaft beſchäftige ch

mit der Sache. Die Anklage und Beſtrafung wegen
Kriegswuchers ſei da mehr als irgendwo anders am Plaße.
Generalfeldzeugmeiſter Conpette äußerte ſich über die
Preisbildung dahin. Zu Beginn des Krieges ſeien hohe
Preiſe zum Anreiz der Munitions- und Geſchoßerzeugung
mit Abſicht bezahlt worden, indes auf Grundlage der in
dem Spandauer ren verre gemach'en Erfahrungem.
Die meiſten liefernden Fabriken, ſo auch die A. E. G.
haben die gewünſchte Einſicht in die Bücher zur Feſtſtel
lung der Geſtehungskoſten gewährt. Als Gegenleiſtung
für die anfangs bezahlten höheren Preiſe hat die Wumba
verlangt, daß die betreffenden Anlagen für eine längere
Zeit inſtand und zu ihrer Verfügung gehalten würden.
Geſchütze und Maſchinengewehre ſeien bei Ausbruch des
Krieges für die Maſſenanferkigung weniger geeignet ge
weſen. Abg. Stive (Natl.) fordert ſcharfes Zugreifen
im e Daimler. Würde es nicht geſchehen, ſo würde das
im Lande nicht verſtanden werden. Die Streikan
drohung ſei das Höchſte. Wenn die Firma nur
einen Gewinn von 11 Prozent gemacht hätte, ſo wäre da
gegen wenig einzuwenden, aber die Gewinnberechnung
war falſch. Jn der Tat ſeien die Gewinne der Firma
viel höher. Die bei der Wumba tätigen Kaufleute hätten
das finden müſſen. Die Steigerung der Divi
dende des Kurſes bis auf 1500 Prozent hätte
der Heeresleitung einen Fingerzeig geben müſſen, daß
hier etwas vorgemacht werde. Die Firma habe das Aktien
kapital verwäſſert, um die Gewinne zu verſchleiern. Abg.

e gter n führte aus. Was ſich die Firma
Daimler erlaubt habe, ſei ſtark, und die Geduld, mit der
die Flugzeugabteilung den Angaben der Firma Glauben
geſchenkt habe, ſei verwunderlich. Da von der Firma
Daimler zweifellos unrichtige Berechnungen vorgelegt
worden ſeien, liege Betrug vor. Die Einziehung
der Gewinne für das Reich ſei gerechtfer
tigt. Jm weiteren Verlaufe der Ausſprache erklärte
Abg. Erzberger, zunächſt: Was die Firma Dafmler
betrieben habe ſei ſo unanſtändig, das wohl niemand in
Deutſchland für möglich gehalten hätte. Jn anderen
Fällen ſei die Militärbehörde nicht ſo geduldig. Der
e n v. e nam ſoll in wenigent a J h

Provinz und Umgegend.
f Höhnſtedt, 8. März. Hier hantierten beim Mübeſter Heinrich Köke deſſen 18 jähriger Sohn e

Genoſſe Richard Kort mit einer Schuß waffe, die ſich
plötzlich entlud. Das Geſcho e dem Mühlenbeſüers
n e da W o d nach kurzer Zeitintrat. Der Verungllüchte war einzige Sohne 9 er einzige Sohn und die

F Zerbſt, 8. März. er Generalſuperintendent und
Hoſprediger a. D. D. Schubart, der am 1. Jannar in
den Ruheſtand trat, iſt im 71. Lebensjahre geſtorben,
Den Verſtorbene, der weiteven Kreiſen durch ſein Wert
„Die Glocken im Herzogtum Anhalt bekannt rden
iſt und Jnhaber mehrerer Orden war, hat mach ſeinem
Rücktritt von Amte als Generalſuperintendent für nerſter e en r e 5

grüholomäi. in Zerbſt noch bis im die letzte ZeitDienſte der Kirche gewirkt s e e
Nordhauſen 8. März. Die Jnhaber der Firma

C. A. Kmeiff ſpendeten 200 000 Mark Zu eher
Krieſgsſtifhalng für ihre Angeſtellten umd Arbeiter

S der Das „Geſparte“!
Jn der Mülhauſer „Volkszeitung“ finden wir die nach

folgenden Zeilen, nicht nur auf Mühlhauſen
Geſpart, fleißig geſpart haben wir ſeit v

e

el
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Herbſt. Bei einem monatlichen Gehalt von 800 Mark
innerhalb von ſechs Monaten 250 Mark bei den jetzigen
Preiſen zu erübrigen, iſt bei einer Familie von fünf Köpfen

doch wohl eine Leiſtung. Wir mußten auch ſparen, weil
Kleidung nötig war. Meine Gattin iſt nun heute, nach
dem Bezugſcheine geholt, „kaufen“ gegangen oder
pielmehr, ſie hat nichts gekauft. Weshalb, ſollen Sie gleich
erfahren. Für einen wollenen Anzug unſeres 7 jährigen
Jungen wurden 70 bis 80 Mark, für ein wollenes Kleid
nſeres 12 jährigen Mädels 80 bis 90 Märk, für ein Kleid
chen unſeres Dreijährigen 80 bis 40 Mark, für ein Kleid
meiner Gattin 150 bis 200 Mark geſordert. Unſere Er
ſparniſſe von einem halben Jahr reichen alſo auch nicht
gnnähernd aus, um nur das Notwendigſte zu kaufen.
Meine eigene Garderobe ſcheidet ſchon ganz aus der
Schneider wendet meine Anzüge immer von rechts nach
links und nächſtens von links nach rechts. Wäſche, die
durch die ſcharfen Waſchmittel koloſſal leidet, iſt nicht zu
bezahlen, Stiefel ſind überhaupt nicht mehr zu haben. Jch
frage nun jeden normal denkenden Menſchen, wo ſoll das
hinſühren

Ein Beamter hat uns den vorliegenden Notſchrei ge
ſchickt. Wir haben manches geändert und ſehr viel um
e u weil der gute Mann in ſeiner Entrüſtung
raſſere Ausdrücke gebrauchte und Schlußfolgerungen zog,

die nie das Licht der Welb erblickt hätten. Er wird uns
unſere Abſchwächung nicht verübeln, denn für uns Zei
tungsmenſchen gilt das Work: Du denkſt und der
Zenſor lenkt. So verſtändlich der Notſchrei des in Frage
kommenden Beamten auch iſt, muß doch feſtgeſtellt werden,
daß es unendlich viele Fälle, tauſende und abertauſende
Fälle gibt, wo es viel, viel, viel trauriger ausſieht. Wir
berweiſen auf die Maſſe der Kriegerfamilien, auf die
Maſſe derjenigen Arbeiter und Beamten, die im Monat
noch lbange nicht 300 Mark verdienen.

Haus und Landwirtschafv-
Veſchaffung des Saatgutes von Hülſenfrüchten.

Zahlreiche Anfragen bei den Reichsgebreideſtelle laſſen er
ſennen, daß trotz aller Rumdſchreiben noch eine erhebliche
AUnblawheitt darüber beſtelht, wie ſich die Landwivte das in
dieſem Jahr infolge der ſchlechten Ernte beſonders be
nötigte Saadgut von Hülſerſſrüchten beſchaffen. Es ſtehen
hievſür zwei Wege offen. Zumächſt können die Landwirtte
ihr Sagugut unmittelbar von einem Landwirt bezöehen,
dem der Kommunalverband oder die Reichsgetreideſtelle
die Genehmigung zur Veräußerung erteilt haben. Der
Kommunalverband iſt für die Genehmigung zuſtändig,
wenn Käufer und Verkäufer in denn gleichen oder im um
mintelbar benachbarten Kommungalverbänden wohnen. Jn
andewen Fällen muß der Andrag bei der Reichsgetreideſtelle
geſtellt werden. Der zweite Weg beſteht darit, daß die
Loamdwirte ſich unter Angabe der Mengen Und Sorten des
gewümſchten Saalgautes und der daſnit zu bebauenden
Fläche ein ihren Komnrunalverſhand oder an ihre Land
wort ſchaftskammer wenden. Die Landwirtſchaſtskhammer
wert ihnen dann entweder einen Landwirt aus der näch
ſten Amgebumſg nach, der das e Saatgut abzu
geben hat odeln der Kommu bamd meldet den Saat
gutbedarf bei der Reichsgetre elle am. Die Reichsge
weideſtelle überweiſt dann aus ihren Beſtänden das er

jorderliche Saathgut an die Kommüngalverbämde, die es an
die Lamdwärte weiter velrdeilen.

Gerſchtsverhanckiungen-
Breslauer „Kupfer“Prozeß. Vor der

Breslau hatte ſich die Ehefrau des Magiſtrats
en Gohla wegen Bekrugs und Beamten

beſtechung zu verantworten. Die Angeklagte hatte ganz
im Stile der verurteilten Frau Kupfer gegen eine Million
Mark erſchwindelt; ſie zahlte ihren Gläubigern 80 bis
90, Prozent Zinſen. Der Luxus, den ſie trieb, war un
gehener; von einem Berliner Geſchäft bezog ſie pro Woche
für 1000 Mark Geflügel, alſo im Jahre für 50 000 Mark.
Der Lieferant gehört zu ihren Geldgebern. Frau Gohla
wurde wegen Bekrugs in 11 Fällen, wegen Beamtenbe
Kechung und wegen Lotterievergehen zu insgeſamt ſechs
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt
und 1800 Mark Geldſtrafe, der Ehemann Gohla wegen
Beihilfe zum Bekruge in neun Fällen zu einem Jahre
Gefängnis und wegen Lotterievergehen zu 300 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Das Gericht hatte dabei als s
dernden Umſtand in Betracht gezogen, daß die Gläubiger
der Frau Gohla zum größten Teil ihr Schickſal mit ver
ſchuldet e weil ſie ſtille Teilhaber an einem Wucher
geſchäft ſein wollten

Vermiſchtes.
Großer Einbruchsdiebſtahl. Jn das große Handels

haus Alexanderſtraße 12 in Berlin drang eine größere
Einbrechergeſellſchaft ein und feſſelte den Wächter. So
dann brachen die Räuber im zweiten Stock in das Ge
ſchäft von Heilbronn ein und räumten für 100 000 Mark
Damenwäſche, Leinen, Seide und Stickereien aus. Aus
den Geſchäftsräumen von Sigmund Raphael im vierten

Straf-

Stock ſtahlen ſie noch für 20 000 Mark Stoffe
82 000 Mark erbeutet. Jn der bayeriſchen Stadt

Rechau an der ſächſiſchen Grenze drangen in der Nacht
zum Montag Einbrecher in das Schmidtſche Bankgebäude
M Prengten den Kaſſenſchrank auf und ſtahlen 82 000

ark.
Schon wieder ſcharfe Schüſſe auf offener Straße in

Berlin. Dreimal ſind in leßter Zeit, als Gefangenen
wärter auf entweichende Strafgefangene ſchoſſen, Zivil
ne verletzt worden. Das erſtemal erlitt ein Poſt

eamter ſchwere Verwundungen am rechten Unterſchenkel
und vor wenigen Tagen erſt wurde ein Kind getötet. Am
Dienstag iſt nach dem „Berliner Tageblatt“ in Char
lotten burg auf gleiche Weiſe abermals eine Frau ver
letzt worden. Gegen 5 Uhr nachmittags wurde ein mili
käriſcher Gefangener nach der Eliſabether Kaſerne gebracht.
In der Königin-EliſabethStraße zu Charlottenburg ver
ſuchte der n zu fliehen. Sein Begleiter gab, als
er den Flüchtling nicht einholen konnte, vier Schüſſe ab.
Der Flüchtling wurde nicht getroffen, hingegen wurde eine

Neumann aus der Fredericiaſtraße, die gerade des
eges kam, durch eine Kugel an Hinterkopf verletzt. Die

Frau wurde in das Krankenhaus Weſtend gebracht, wo
der Arzt eine leichte Verletzung durch Streifſchuß am
Hinterkopf feſtſtellte, ſo daß Frau Neumann in häusliche
Pflege entlaſſen werden konnte. Das Poligeipräſtdium be
abſichtigt. ſich jetzt an die Kommandantur in Berlin zu
wenden, damit die Jnſtruktion für die Strafgefangenen
ransporteure geändert werden. Die Sicherheit der bür
gerlichen Bevölkerung wird durch die weitgehende Schieß

befugnis der Transporteure ſehr weſentlich r Die
Vorſchriften für die Polizeibeamten und für die militäri
e Strafgefangenentransporteure gehen gerade in der

rage des Gebrauchs der Schußwaffe ſtark auseinander.
Einem Schutzmann wäre der ſofortige Gebrauch der Schuß
waffe auf einem öffentlichen Platz mit ſtarkem Verkehr
nicht ohne weiteres erlaubt geweſen.

Eine Räuberbande in Oberſchleſien. Jn den Kreiſen
Hubllinttz und GroßStrehliz durchgiehhen Räuberbamden
das Land, datngen bei Tag und Nacht in die Gehöfte
en und nehmen den Bewohnern Geld und Vieh weg.

Der geladen Revolve Hwolle. Alle in lehen Zelt begangenen Mordthaten ſind auf
Rechnung der Banditen zu ſetzen. Täglich laufen beim
Kriegsgericht in Oppeln neue Anzeigen über Taten der
Bande eſim, der man die Begeſchrumg „Rote Garde“ beige-
begt hat. Der zuletzt geſchehene Raubmord bef
Gihktendag iſt aber 3 Mitgliedern der Bande zum
Verhängnis geworden kurz nach Verübung der Tat ſpielte
mee Ragzia im Wald bei Guthentag drei Räuber in die
Hände den Gendarmen. Die gequältenm und geängſtigten
Bewohnen der betroſfenen Gegend haben nun die Regie
rung um militäriſchen Schutz gegen die „Rote Gawde“ n
Oberſchleſten gebeten

Unglaubliche Preisſteigerung. Ein im Eiſenbahndock
zu Papenbung in Oſtfriesband liegender, in England
rhaunſer Drei maſtſchonen, der vor zwei Jahren in gericht
lichen Verkauſstenmin von dem Reeder Eintl Allking aus
Byemerhafen für 4800 Mark gekauft wurde iſt jetzt für
85 000 Mark an eſme Großreedevei verkauft worden.

150 Zentner Mohrrüben verfanlt. Ein Plantagen
beſitzer in Oſter burg verkaufte von ſeinem überreichen
Vorrat an Mohrrüben eine ganze Anzahl von Zentnern
zu 15 Mark. Als der Zentner auf 8 Mark feſtgeſetzt wurde,
mietete er ſeinen ganzen Vorrat von 150 Zentnern ein,
trotz der Bitten einer großen Anzahl Frauen, die ihm
Heer 20 Mark für den Zentner geboten hatten da der

orrat ſehr gering war, ſolgerte er, daß die Mohrrüben
noch ſehr keuer werden und der Zentner wohl auf 30 Mark
ſteigen werde. Dieſer Tage wurde nun die Miete geöffnet,
und was fand man Sämmtliche 150 Zentner Mohrrüben
waren verfault. Der Schaden, den der Beſitzer dadurch
erlitten hat, beläuft ſich auf 1200 Mark. Aber das iſt nur
eine geringe Strafe für das Verbrechen, 160 Zentner Nah
rung dem darbenden Volke entzogen zu haben.

Gefährliche Schießerei. Auf dem Alexanderplatz in
Berlin ergriff ein Militärgefangener die Flucht. Die Be
gleiter ſchoſſen hinter dem Fliehenden her. Hierbei wurde
der Flüchtling verletzt und brach zuſammen. Leider wurde
auch ein vierjähriger Knabe durch einen Beckenſchuß ver
letzt, an dem er ſtarb.

Verhaftung durch einen Polizeihnnd. Einem guten
Fang machten Begmhe des Hamburger Fahndungskom

e Vewrhaſfhumg eines lange geſuchten Vermamdos danech di
brechers im ſeinem Antenſchlüpf in Barmbeck. Als der
Menſch für verhafhet erklärt wunde, ſetzte er ſich zur Wehrumd n die Beamten an. Er gab aber ſofort ſeinen
Widerſtand auſ als der Polkzeihumd Prinz zur Hilſe kam,
den den Menſchen vor ſich her nach der Warhe brachte
Dowt ſtellte man feſt, daß man einen gemein gefährlichen
Menſchen ſchlimmſter Sore vor ſich hathe. Bei ihm fand
man eine Skizge des Ankerſuchungsgeſängniſſes, einen
Abdruck des Eingangsſchlloſſes des Geſängnäſſes und enen
Brief eſnes Geſſangenen, dem der Menſch zur Freſiheſitt
verhelfen ſollte. Wetenelss muß die Uncherſuchung ergeben.

Wenn Durchlaucht reiſt. Ein merkwärdiges Erlleb

nis b eben badiſche eBoaraſumng des
Beſten. Als er vor einigen Tagen von Karlsruhe nach
Hſſenburg fuhr wurde ihm und einigen Militäns, die im
ſelben Abteil ſaßen und auf der Fahrt nach der Front
be griffen waren, unterwegs vom Schaffner bedeutet, ſie
hätten in Baden-Oos das Abteil zu wäumen, es ſei „eine
fürſtichea Perſon angeſagt“, für die ein ganz beſſonderes
Abel reaſerviert werden e Als brave Untertanen
umd e Staate bürger ſo der Abgeordnete und
die Milihärperſonen dem Befßehle, ſie ſtiegen hinab in die
3. Klaſſe. Und in BadenOos ſchlüpfte „Jhre Durch
haucht“ die Fürſtin von Füwſtenberg in das Ab
heih, unrterhänigſt gelettet von dem weißbehamdſchuhten
Bahnvorſtand. Die Fürſtin euhielt das ganze Abteil zugewäeſen, obgleich ſte nur zwei Fahrkanben, für ch
und ihre Begletterin, Hals hatte.

Der Schalk im Fremdenbuch. Auf dem Kirangberge
bei Mithenwald im bayeriſchen Hochwald befindet ſich ars
jüngewer Zeit folgende Ein agung: „Wem Gott will
rechte Gunſt erweiſen, den äßt er ohne Gatten reiſen“.

Dawumſter iſt der en e Vers von einem Beſucher
des Kranzberges geſchyieben: „Das iſt ja micht dein Ennſt,
du Kleine. Du vröiſſeſt nur weil du mußt, alleinel“

Eine überraſchung vom „Wolf“. Aus Bremen
wird berichtet. Jrgendwo guf ſeiner weiten Fahrt durch
alle Ozegne und an die Geſtade entfermter Weldkteſile Hat
unſer Hülſskeugerr „Wolſ“ ein Pabetchen aufgefunden
das vor Kriegsausbruch, nämlich am 10. Juli 1914, in
Ralbaul in Deutſch Guineg für eine Dame in Bremen zur
Poſt gegeben worden war. Dieſes Paletchen, ein in ein
Zinkrohn ein geſchloſſenen Balg eines ſeltenen woten Paw
dſesvogels, das Geſchenk eines Verwandten, wurde den
übewraſchten Empfängerin jetzt gegen Erſtacttumg der Zoll
gebühren ausgehändigt o es die Kriegsfahre zugebwacht
Haſt, iſt einſtweilen och Geheignnis. Der Abſender war
Bereits zwei Jalhre, vor dem mach Deutſchland ge
angt und dient ſeitdem dem Vaterlande mit der Waffe

Kein Papier in den Müllkaſten. Der Oberbefehls-
haber in den Marken hat im Hinblick darauf, daß in den
Hausmüllabfällen von GroßBerlin täglich r Mengen
von Papier und Pappen verloren gehen, die bei geſonderter
Sammlung und getrennter Aufbewahrung in den Haus
halten oder Betrieben wieder der Verarbeitung zugeführt
und damit der Rohſtoffverſorgung dienſtbar gemacht wer
den könnten, das Verbot erlaſſen, Papier (auch Zeitun
gen, Zeitſchriften, Bücher), Pappe und Abfälle oder
Reſte von Papier oder Pappe dem Hausmüll beizumengen.
Zuwiderhandlungen werden mit e bis zu 100
Mark oder verhältnismäßiger Haft beſtraft.

Mein und dein. Jm Jahre 1812 ließ Napoleon wäh
rend der Tage, wo er Moskau beſetzt hielt, Exinnerungs
dendmünzen prägen, auf denen vorn ſein Bildnis und
en der Himmel mit Wolken und Sonnenſtrahlen zu
b
ehen waren. Die Aufſchrift der Rückſeite lautete ſehr
eſcheiden: „Der Himmel iſt dein, die Erde mein.“ Als

er den Statthalter der Feſtung Orenburg aufforderte, dieStadt zu übergeben, ſchicke er ihm auch dieſe Denkmünze,
und der alte General kratzte darauf unter dem Bilde des
Weltherrſchers die Worte ein. „Der Rücken iſt dein, di

ſpiellt dabei immer eine Haupt

ehe henen gen Hrn. J ne

Knute mein.“ Mit dieſem „Beſcheid“ ſchickte er das
Schreiben Napoleons zurück.

Nach zwei Jahren ſehend geworden. Man ſchreibt
aus Bromberg: Wladislaus Barcz war draußen im
Schützengraben, als eine Granate niederſchmetterie und
ihn verſchüttete. Als man ihn ausgrub, war ey heit und
geſund, hatte aber ſein Augenlicht verloren. Das war vor
21 Monaten Seit mehr als einem Jahr bereitet ſich der
Kriegsblinde im Blindenheim zu Bromberg auf die Korb
macherei vor, denn alle Hoffnung, noch einmal ſehen zu
können, iſt ihm lange ſchon entſchwunden. Anderer Anſicht
waren die Arzte, die immer wieder ihre Kunſt verſuchten.
Und dieſer Tage gelang es wirklich, den Korbmacher fehend
zu machen. Durch Hypnoſe und Elektrizität erhielt er mit
einem Schlage ſein Augenlicht. Es lag der ſeltene Fall
einer hyſteriſchen Blindheit vor. Der Korbmacher hatte
ſich bereits ſo an das ewige Dunkel gewöhnt, daß er das
Glück, ſehende Augen zu beſttzen, garnicht zu faſſen verſtand
und ſich erſt langſam wieder in der vor ſeinen ſchawenden
Augen öffnenden Welt zurecht finden mußte.

Die ſchwedtſche Heringsfiſcherei liefert in Zeit
eine Ausbeilte von vieſenhafbemm Amfang. Jm wriak
und Kattegatk fiſchen jetzt 300 Motordampfer, de n kugger
Zeit über eine Million Kiſten mit Herimngen albgehleſert
haben. Jeder Tag bringt neue Maſſenfämge, die nach
Schweden umd Dänemark wandern Bisher war s nicht
möglich auch nur einen Bruchteil dieſer reichen Erkwäge
nach Deutſchland zu heüten. Erfreubichen weiſe zeigen ſich
jetzt auch am den deutſchen Küſten große Her vme,
micht nur in der weſtlichen Oſtſee, ſondern Bei Holl.

Lieber in Deutſchland als in Rußland leben Viele
Ruſſen haben es längſt eingeſehen, daß es in r
beſſer iſt als in der ruſſiſchen Heimat. Die „Nord. Nachr.“
ſchreiben Mehrere ehe Kriegsgefangene in einem
Orte des Nachbarkreiſes St. wollen nicht in ihre Heimat
zurück. Vielmehr haben ſie den Antrag ren auch nach
em Friedensſchluſſe für immer in Deutſchland bleiben zu

dürfen. Da der eine ſogar eine „Madame“ in Rußland
hat, mit der er ſeit 10 Jahren verheiratet iſt, antworteter auf die Frage, was Feine Fran zu ſeinem Vorhaben

er werde „Madam hat vier Jahre nicht geſchrieben,
adam ſich einen andern geſucht, ich nehme nur eine deut

ſche Madame.“ Ein anderer erklärke zu ſeiner Rechſferti
gung: „Jch hab' vor dem Krieg 25 Jahre in Rußland ge
hungert, nun aber drei Jahre in Deutſchland gut gele t
nach dem Kriege werde ich hier noch ein gemachter Mann.
Und um auch die deutſche Sprache „beherrſchen zu lernen,
kaufte er ſich ſofort eine deutſche Fibel. Ein dritter,
der ebenfalls gern hierbleiben will, fürchtet aber, ſeine
Frau werde nicht damit einverſtanden ſein. So will er
denn erſt verſuchen, nach Friedensſchluß ſeine beſſere Hälfte
mündlich von den Vorzügen Deutſchlands zu überzeugen.Bleibt ſie dann aber hartnäckig bei ihrem Veraicht dann

will er allein zurückkommen und ſich ebenfalls eine demtſche
Madame ſuchen. Ahnliche Velſpiele hört man häufig

Deutſche Kammerſängerinnen in Amerika. e die
„Allge meine MuſikZeitumg“ berichteth, hab die Kgl.
preuß. HKammerſängerin Fuieda Hempel, die ſich der
Zeit in Amerika guſfhält, an den Herausgeber einen gmeri
bamtſchem muſikaliſchen Wochenſchrift einen Brief, datiert
New Yorl, 2. November 1917, in engliſcher Sprache geſchrieben, der zu deutſch wie folgt lanttet: Da ch Se

e n a mat den Gerücht entgegen
zutreten, daß ich mich je geweigert hätte as
Sternenbanner“ in Providence oder anderswo zu fingen?
Ich weiß nicht, wie dieſes Gerücht entſtand, da ich p c ha ho

Tiſche amerikaniſche Lieder auf meiner s
tagmeines Liedewabends in Providence

„Das Stennenbanner“ ſingen. (geß.)Nach derſelben Quelle hat die Ken ayeri

ſängerin Mangarete Matzenauer in Amerika ſol
gendes veröffentlichen laſſen: „Obgleich ich in der M
politanOper auf deutſch geſungen Habe, hatte ich doch
einige meiner größten Erfolge in franzöſiſchen Opern wie
„Samſon und Dalila“ oder italieniſchen Oper wie
„Aida“. Jch habe abſolut keine Gefühla, ge
ſchweige Sympathien für Deutſchland imdieſem Kutege. Erſt kürzlich erregte ich die Wun der
Deutſchen in Sam, Franzisko, indem ich „Das Stennen
banner“ im allen meinen Konzerten ſanng. Jch habeamerikaniſche Lieder auf allen meinen e in
dieſer r gehabt am der re New Orleans,
Sente incinnati und anderen n.“ Netteet Viomorg wir de

Weil Vismarck mit dem gegenwärtigen Streit nichtszu tun hat. Die Hauptſtadt des n eri
gmer

m r Ter e Big w hat S Namem Bis
maurck, den ihr Gründer, ſ. n behatten bei kriegsbegeiſterhen ne e
Anſtoß erregt. An den Gouverneur des Stgakes wurde
das Anſinnen geſtellt die Forderu
wechſels für e Hauptſtadt zu unterſtlltzen. Eredoch abgelehnt mit der Begrund daß „Bis aus
em poliſiſchen Leben Deutſchland ſeit einiger Zeit aus

e und mit dem gegenwärtigen Streit nichts
un habe“.

Humor vom Tage. Durchſchauk. Hamſtereinem Bauern einen Beſuch le h eben en
Tag haben wir heute, Feldmoſer.“ Bäuert a
aber ſonſt ham mir nix!“ Tabaker ſaß
Deibel, wie e da W S r „Jameine Zigarrel“ Verdeuwtſchun ttion Begabuüngserſatz. t I i

Verant wortlicher Redakteur Framz Röß wer
im Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Heer nd Flotte S
bringen Tag und Nacht die

größten Opfer,
du biſt ihrer nicht wert.

wenn du dich nicht vom Golde treunſt.

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2*
Oberaltenburg.
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Fl. Möbius Roschldchteret,
ſleter Keſler J. Fernsbr. 963

rich eine
Burgstrasse 10

empfiehlt

zeitgemässen

Konfirmations-
wWchmuck.

III
Zu

VſCieoil- Thenter
tags Männer Anzüge

aus 8tarken, wollhaltigen Stoffen

bestehend aus Joppe und Hose,
vule Woll-Joppen

festgesetzten Preisen,

Verkauf dieser Gegenstände bestimmungs-
gemäß an die minderbemittelte Bevölkerung

en Berus isschein.

Se e reFernruf 58.

Roßſteiſch und Fleiſchwarenverkauf
fündet am 11. März 1918

bei Hoffmann, Obere Bretteſtraße 4,Whintäass von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern

An Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

J den 9. März 1918.

Das h
t z

Anst-
e eKronen- und Krüetevarbektes

Behandlung Kranker Zähne.
Hubert Totzke in fa. Willy

Markt 19 Merseburg Telephon 442
Sprechzeit 8- 6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.

Den u nur vorm. 0 rSonnen e TiVo I 5 eater.
kinmahge ges Baslspiel des Peruhmen ſiectaters deine

Tuerschmann
J phig enie. Sehsuspiel in 5 Akten von Goethe.

Wiedergegeben und gespielt im griechischen Gewande

Muder

Preiso der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Emil Frahnert: Sperr-
zit 2,50 Mk I. Platz 1,50 Mk. I. Platz MK.

Hravius für abgelieferte Goldwaren 7,55 Mk. Erlös für Namentuch
Einſticken 27 Mk. Schule in Meuſchau, Erlss für geſammelte Bren
neſſeln 5 Mk., Oberpfarrer Krüger in Oberthau, Erlss für geſammelte S
Kaſtanien 730 Mk. Generalinſp. Herbers, Spielgewinn von der Loge

Da dio Tunersohmann- Abende meist Tage vorher auererkauf
e frühzeitig Plätze zu eichern.S
R Wer ichen

nntat en 10. Mar von abends 8 Uhr ab

gar B.
vom Ka Oreneeter Halle

BKintritt 50 Pfg. Militär 30 Pfg.
e
Rotes Kreuz.

Gabenliſte Nr. 112.
Spenden gingen ein von Frau v. Gersdorff 50 Mk.Grahneis in Raßnitz Sammlung an e patriotiſchen

h 30 Mk., Dr. Karow 100 Mk.
ſchule I 2 Mk.,

FriedrichInterhal
Knabenklaſſe der BolksKaufmann Nell, Sühne er 12 Mk., Frau Dipl.Ing

zum goldenen Kreitz 30 Mk., Stadtrat Blankenburg 100 Mk., Verein
Hem. Schüler der landw. Winterſchule 50 Mk. Kirchengemeindetet 500 Mk., Prof. Herzberg 5 Mk. Ertrag des Kongzerts im
Sacdke der Verſ ſicherungsanſtalt am 23. Februar 348,10 Mk., Ertrag
des Vorktragsabends des Humoriſten Müller im Tivoli 335, 80 Mk.
Frau Denkewitz in Mücheln, Sühnegeld 15 Mk., Jahn
gerein in Groß-Gräfendorf 20 Mk., K. Krellmann in Schafſtädt,Sühnegeld 5. Mk., Frl. von Tiedemann, aus Anlaß des Friedens mit
Rußland 30 Mk., Sächſiſche für Ankauf Svon Goldmetall 6,10 Mk., Ungenannt 150 14,40 Mk. u. 10 Mk.,
Porſitzender des Lebensmittelamtes Leung Werke, Reugelder 10 Mk.

540 Mk. 20 Mk., 5 Mk., 15 Mk. 15 Mk., 10 Mk. Und 20 Mk.
Für vorſtehende Aebesonben ſagt herzlichen Dank.

Merſeburg, den 7. März 1918.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Heu Cpangelſſher Frauenhun

Ottsgruppe Merſehurg.

Vortrag
des Herrn Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bithorn

„Bedeutung und Pflege der Phantaſte“
Mittwoch den 13. März 1918, nachmittag 5 Uhr

im Sitzungsſaale der Generalkommiſſion, Wilhelmſtraße 8, 10.

Gäſte willkommen.

Konrert- Saal TIVOLI.
Mittwoch den 15. März, abends 8 Uhr

e h Robert Gevxor Kiageler

Paul Risch, GeigeEmil Wiricke, Gesang

zum Besten des I azarertts,
Eintrittskarten werden dureh Verwundete mit der Liste

verkauft. Um zahlreiche Ze ehnung wird gebeten Auch sind

der bünden Künstler:

ſcher Turn S

Karten an der Kasso zu 2,00, MK., 1,50 Mk. und I Mk. zu haben.
Die blinden Konzertgeber.

Merseburg und Umgen.

Me

Dir Artur Dechant.
Sonntag den 10. März 1918,

abends V28 Uhr

Dör Mbieilbauer.

Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern
von Anzengruber.

Nachmittags 4 A hre
Hänſel und Gretel

Märchen in 5 Bildern v. Hennig

Dienstag den 12. März 1918,
abends /38 Ah

Beueſtz für Pepi Lachnitt.

Das Jungferuſtift
Operette in 4 Akt. v. Jean Gilbert,

Bauern-Verein

Verſammlung
Dienstag den 12. März 1918,

nachmittags 334 Ahr, im Tivoli
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
Prämiierung Treudienender.

3. Vortrag
und Samengewinnung“, Herr
Gartenbauinſpektor Pattloch,
Halle a S. Beamter der Land
wirtſchaftskammer.
Anträge und Wünſche

Zu dieſer Verſammlung laden
wir unſere geehrten Mitglieder
hiermit ergebenſt ein und bitten
um zahlreichen Beſuch.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

zi h ten
m44 u

v

der laden er S
zu deram Sonntag den 17. Mi 55

nachmittags 4 Uhr,

Jahresversammlung
mit der Bitte um rege Beteiligung
hiermit ergebenſt ein. Die ſehr

wichtige Tagesordnung wird in

Einladung
zur Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen

Frauenvereins Merſehurg-Land

im Saale von Müllers Gaſthof am Bahnhofe.

TagesordnungEhrung der Dienſtboten
Bericht über die Tätigkeit des Vereins

3. Bericht des Herrn Lehrers Törpe über das an Hohenthalhaus.
4. Kaſſenbericht und Emlaſtung des Vorſtandes.
Vortrag des Königlichen Oekonomierats Herrn

Keiſer- Berlin über

„Krieg und Landwirtſchaft“.
z. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung

Der Vorſtand.
Frau von Grone,;

ſtellvertretende Vorſitzende

Kammer lichtspie et
Kleine Ritterstrasse 3. Fernruf 529

Sonnabend, Sonntag, Montag!

lin Angegicht des Toten
Brgreifendes spannendes Künstler-Drama in 4 Akten.

„Benſamins Abenteuer
Tolles Lustspiel mit Anna Müller Linke.

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.
Sonntag ab 3 Vhr Jugend-Vorstellung,

ab 5 und 755 Uhr Vorstellungen für Erwachsense,

am Hienstag den 19. März d. Js., vormittags 10 Uhr 45 Mir uten

erregen

der Verſammlung bekannt gegeben
werden.

Der Vorſtand.
M. Hetzer, M, Klingelſtein,
Vorſitzender. Geſchäftsführer.

Ankerhalmngsghend

für junge Mädchen
Sonntag den 19, März 1918,

abends 8 Ahr,
Karlſtraße Nr. 4 (Hinterhaus)

Alle jungen Mädchen, die in
Fabriken und ſonſtigen gewerb
lichen Betrieben beſchäftigt ſind
ſind dazu herzlich eingeladen.

J. A. H. Hahn
Verein f. dehweineversiche-

rung zu Mersehburg.

Sonntag den 10. März D. Js.
nachmittags 324 Ahr,

General ve ſammſung.
Zahlreiches, pünktliches Er

ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand

Zum Gchullheiß
Halle, Merſeburger Straße Rr. 10

Jeden Donnerstag u. Sonntag
Künſtler Konzert

Halteſtelle KernbahnKönigſtr,

Suche zum 1. April ein
ſauberes Etuhenmädchen.

Frau Bergwerksdir Laßmann,
Halleſche Str. 39, 1 Tr.

im Gaſthof „Zur grünen Linde
ſtattfindenden

„Aeber Feldgemüſe
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Der Reichstag für

Feldgrauen.
Dem Reichstag iſt ſoeben die übliche Überſicht der vom

Bundesrat gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des
Reichstags zugegangen. Darin ſind von beſonderem

die Entſchließungen des Bundesrats, die ſich auf
eichstagsbeſchlüſſe zugunſten unſerer Feldgrauen be

ziehen. Aus der großen Zahl dieſer Beſchlüſſe ſeien
einige beſonders bemerkenswerte hier hervorgehoben:

Der Reichstag hat am 16. Man 1917 den Reichskanzler
um Aufhebung der Beſtimmungen erſucht, wonach nur
Soldaten mit der Befähigung zum Einfährige
en el erer e zu Offigieren befördert wer
en. Der Bundesrat hat darauf mit dem Hinweis, daß

tapferen Soldaten durch Auszeichnung vor dem Feinde
ſchon jetzt ohne den Beſitz wiſſenſchaſtlicher Befähigung
die Beßörderung zum Offizier möglich iſt. geant wortet
nd im übrigen hervorgehoben, daß ein Bedürfnis zur

wabßſetzung der wiſſenſchaftlichen Anforderungen für die
förderung zum Offizier nicht anerkannt werden könne,

da auch bei den bisherigen Beſtimmungen ein hinreichen
der Offigtererſaz für das Heer vorhanden iſt.

Der Reichstag hat den e ferner erſucht
auf die Beförderung der Santtäts offiziere
der Referve und Landwehr in höhere Rangſtufen mit
Rückſicht auf den langen Dienſt im Kriege und die ſchweren
Einbußen im Zivilberuf Bedacht zu nehmen. Der Bun
desrat hat darauf geantwortet „Die Beförderung der
Samitätsoffigiere des Beurlaubtenſtandes in höhere
Rangſtufen findet nach den gleichen Grundſätzen ſtatt,
wie die der gktiven Sanitätsoffigiere gleichen Dienſt
nades und Alters. Dementſprechend ſind während des
rüeges eine Reihe von Sanitätsoffigieren des Beur

lantbtenſtandes zu Generaloberärzten umd Generglärzten
befördert worden ferner 4383 Unterärzte zu Aſſiſteng

unſere

ärzlen, 3138 Aſſiſtengärzte zu Oberärzten, 1725 Oberärzte
Stabsärgten, 1188 Stahscirzte zu Oberſbabsärzten, zu

jammen 10 429 Beförderungen auf rumd 12 000 Samitähs
Sffiziere des Beurlaubtenſtamdes,
Eine weitere Beſchle
gktive Samitätsoffi
Alters dabei

e J vVerſchollen.
Original Roman von H. Courts-Mahler.

52. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der alte Herr, der ſerne Augen groß nd well auf

en Antlitz hatte ruhen laſſen, neigre Faaelnd das
gup4.

S n Sie geſtatten und ich nicht ſtöre, werde ch das
ſehr n.e ſtören uns gewiß nöcht, im Gegentell, es wird
uns immer ein Vergnügen ſein Sie begrüßen zu können
Ortkingen liegt ja wohl in nächſter Nähe?“

„Allerdings, kaum sine Stumde entfernt. Sie würden
wich erfreuen wenn Sie Schloß Ortlingen gelegentlich
einen Beſuch abſtatten würden.“

„Se nd nicht verheivatet, Herr von Ortlingen?“
ragte John Croßhall verbindlich.

„Nein, ich lebe ſeit dem Tode meiner Mutter gang
allein in Orblingen. Aber meine ſehr vorzügliche Haus
dame wird die Honneurs machen.

„„Nun, wenn Sie mir ein wenig Zeit laſſen, werde ich
en ebens würdigen Einladung gern Folge leiſten
Mein ehwas leidemder Zuſtand legt mir einige Reſerve
auf.

Man plauderte noch eire Weile in dieſer Art. John
Eroßßhall ieß dabei ſeine Augen nicht aus denen Ronalds,
die ſo ſeltſanm hell und klar aus dem faſt bronzefarbig ge
bräunten Geſicht hevausleuchtetten. Und er ſühlte, daß
ihm die Augen das Herg wärmten, fühlte ſchon bei dieſem
erſten Zuſammenſein, daß er in Ronald von Ortlingen nur
den Sohn ſeiner Mutter ſehen würde.

Lilian beteiligte ſich wenig an der Anterhallumg und
zeigte ſich ſo förmlich und zuvrlickhaltend wie möglich. Ro
nald mußte zu ſeinem eigenen Ärger in ihr ſchönes Antlitz
ſehem, als ſuche er da eiwas. Aber ihre Augen blickten
kühl und gelaſſen.

„Sie iſt ſchön ſehr ſchön“, mußte er denken, trotz
allen Argers.

Nach der üblichen formellen Zeit erhob er ſich, um ſich
zu verabſchieden. Vor Mr. und Miß Eroßhall verneigte
er ſich artig, Tante Staſi küßte er die Hand und mit Veva
kauſchte er einen warmen Blick und Händednuck.

Dann verließ er das Zimmer.
„Ein ſehr angenehmer junger Herr“, ſagte er, als ſich

die Tür hinter Ronald geſchloſſen hatte.
John Croßhall war aufgelegt, noch ein Weilchen mit

den Damen zu plaudern.
O jag, er iſt ein lieben, guter Menſch. Wir haben ihn
hr gern. Er iſt uns in ſchlimmen Zeiten ein treuer
Schuß und Hort geweſen Und ein treuer Freund“, antwor
dete Tante Staſi.

iſt

lam e

„Rerſeburger Correſpondent“.
Sonntag den 10. März

im militäriſchen Jntereſſe unbedingt notwendig
Außerdem werden in beſonderen Fällen (z. B. bei Trup
penverſchiebungen, kurz vor neuen Unternehmungen), um
beabſichtigte militäriſche Maßnahmen zu verheimlichen,
nur Poſtkarten zugelaſſen, die durch die unmittelbaren
Vongeſetzten geprüft werden. Eine Prüfung der von den
davon betroffenen Heeresangehörigen während dieſer Zeit
aufgeleſerten Briefe findet nicht ſtatt, ſie werden nur
zurückgehalten.“

Der Reichskamgler iſt vom Reichstag ferner erſucht
worden, zu veranlaſſen, daß Kantinenüberſchüſſe
den beteiligten Mannſchaften und Unteroffizieren gleich
mäßig ausgezahlt werden. Darauf hat der Bundesrat
geantwortet. „Eine Verteilung der Kantinenüberſchüſſe in
bar kommt kaum noch in Frage, da durch einen neuen
Erlaß angeondnet iſt, daß Ubevſchüſſe durch erhebliche Ver
billigung der Verkaufsgegenſtände tunlichſt vermieden
werden. Sollten in eingelnen Fällen dennoch Uberſchüſſe
verbleiben, ſo könnte es ſich hierbei nur um geringe
Summen handeln. Bei einer Verteilung der Reſtüber
ſchüſſe in bar würden auf jeden Mann nur ſo gering
fügige Beträge kommen, daß ein geldlicher Vorteil für
ihn kaum erwüchſe. Vielmehr iſt eine Verwendung dieſer
gusnahmsweiſe ſich ergebenden Überſchüſſe durch Be
chaffung von Lebensmiütteln uſw. für die Geſamtheit der
nterofſfigiere und Mannſchaften zweckdienlicher.“

Merſeburg und Umgegend.
9. März.

Beförderungen. Der Unteroffizier Stoye von
einer e e e im Oſten iſt zum Sergecnten und Zugführer befördert worden. Der Tele
graphiſt Erich St oye von einer Fernſprech- Abteilung im
Weſten wurde als Blinber zum Gefechtsſtab kommandiertt.
Es ſind dies die Söhne des hieſigen Rechnangsrates Stoye,
der insgeſammt fünf Söhne in Heeresdienſten ſtehen har,
davon zwei ſeit Kriegsbeginn. Dieſelben beſitzen das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

Geldſendungen an die deutſchen Kriegsgefangenen
in Rußland. Jnſolge des Kriegszuſtandes zwiſchen der
Akraine und Nonrd-Rußland ſowie der Unruhen in Finn
land iſt der bisherige Poſtverkehr nach der Ukraine über
die nordiſchen Länder unterbrochen worden. Es beſteht
ſo lange keine Möglichkeit, Poſtſendungen an die deut
ſchen Gefangenen in dieſem Gebiet zu leiten, bis der
direkte Poſtverkehr mit der Ukraine eingerichtet ſein
wird. Die Aufnahme dieſes Verkehrs wird unverzüglich
bekanntgegeben werden. Jnzwiſchen muß davon abgeraten
wenden, Geldſendungen nach der Akraime, beſonders auch
üben die nordiſchen Länder zur Abſendung zu bringen.

et der Ukraine gehören die früher ruſſiſchen
s Eholm, Grodno (ſüdlicher Teil), Minfr

Fluſſes Pripet), Wolhynien, Podolien, Kiew,
guwrien icher Teil), Kurſtk (ſüdlicher Teil),

cher Teil) Poltawa, Donſches Heere

„Ste waren mit ſeinem Eldenn befreundet?“ fragte
er weiter.

„Beſreundet nun mit ſeiner
Vater nie.“

„O Sie ſagen das ſo energiſch faſt feimdlhüch,
Tante Staſi?“

Sie holte tief Atem,
„Ronalds Vater war nirgends ſehr beltebt, ich glaube

er hatte keinen Freund. Nicht einmal ſein eigener Sohn
konnte ein Herz zu ihm faſſen.“

„Das iſt ſchlimm ſehr ſchlimm.“
„Mit um ſo größerer Liebe hing der junge Mann gf

ſeiner Mutter, und eben weil er ſie liebte, vermochte er
ſich wicht mit dem Vater gut zu ſtellen. Seine Eltern
bebten nicht in Eintracht.“

John Croßhall ſtützte den Kopf in die Hand und ver
bang ſeine Augen.

„Die Sonne ſcheint ſo hell und blendend“, ſagte er.
Tante Staſi zog ſchnell die Vorhänge zu und gab ſich

den Anſchein, ſeine Ergrißffenheit nicht zu bemerken. Li
enkte die Aufmerkſamkeit von ihm ab.

„Wollen wir vor Tiſch noch ein wenig muſizteren, Gemovewa? Sie haben eine ſo S Stimme, und Papa
möchte ſich ſo gern deutſche Volkslieder von Jhnen vor
ſingen laſſen,“

Veva waw gleich bereit. Die beiden jungen Damen
gingen in das anſtoßende Muſikzimmer. Dort ſtand ein
herrlicher Flügel.

Lölian übernahm die Begleitung Veva ſang ein
Volkslied nach dem andern mit ihrer hübſchen, weichen
Stimme die von Hexzen kam und zu Herzen ging.

John Exoßhall ſaß drüben in ſich verſunken und lauſch
e den ſchlichten Liedenm, die ſeine Jugendgeit wieder auf
erſtehhem ließen.

Tante Staſi ſtand am Fenſter und ſah nach ihm hin
über. Es lag ein weicher, müttenlich ſorgender Blick in
ihren Augen.

Gang ſtill war es zwiſchen den beiden alten Leuten
Sie bauſchten der warmen Mädchenſtimme und dachten an
eine längſt vergangene Zeit.
Als Veva einige Lieder geſungen hatte, ſagte Lilian,
die Hände von den Taſten gleiten laſſend:

„Es liegt ein eigener Zauber in dieſen deutſchen Volks
liedern. Sie müſſen mich all dieſe Weiſen lehren. Wollen
wir jetzt zum Schluß noch das Mendelsſohn ſche Duett
Ingen Zu dem Sie mit geſtern die Noten gaben? Jch
habe es geübt und ich ghaube, es wird gehen.

Veva ſuchte ſchnell das Duett aus den Noten hervor
und legte es guf den Flügel. e„Jetzt will ich aber die Begleitung übernehmen,

Mutten, mit ſeinem

Lilkan, da ich ſicherer bin.“
Lihtan erhob ſich und Veva nahm am Flügel Platz.

Gleich begann ſie mit dem Vorſpiel.
Und dann fielen nacheinander die beiden Mädchen

ſtimmen ein. Die Lilians war etwas dunkler und tiefer
als die Vevas und hatten einen größeren Umfang. Jhr
Mezsoſopran war gut geſchult und klar und rein. Die
beiden Stimmen klangen voll und harmoniſch inein
ander. Und aus beiden Stimmen klang es wie ein Sehn

land und beſonders in Finnland dürfte es ſich empfehlen
mit der Abſendung von Geldern an die e in
Nord Rußland und Sibirien Zurückhaltung zu üben.

Die Sommerzeit beginnt in dieſem Jahre am
15. April 1918, vormittags 2 Ahr, und endigt am 16. Sep
tember, vormittags 2 Uhr. Die öffentlichen Uhren ſind
am 15. April vormittags von 2 Uhr auf 3 Ahr vorzu
ſtellen, am 16. September 1918 vormittags von 3 Uhr auf
2 Uhr zurückzuſtellen. Die Sommerzeit wird wieder ein
geführt werl ſie ſich 1916 und 1917 vollauf bewährt ha
Außer den anerkannten Vorteilen für die Volksgeſundheit
ſind erhebliche Erſpanniſſe an den füw Beleuchtungsgwecke
nötigen Rohſtoffen erzielt worden. Die Regelung der
Sommerzeit entſpricht ſachlich ganz der vorjährigen, nur
die Kalendertage ſind etwas verſchoben, weil die Sommer

an einem Montage beginnen und enden ſoll. Die
erhältniſſe ließen es für die Eiſenbahn und Poſtver

waltung wünſchenswert erſcheinen, daß der Ubergang von
einer Zeit in die andere in der Nacht von einem Sonntag

einem Montag ſtattfindet. Demgemäß erſchien im
1918 als der geeignetſte Tag zum Beginn der

Sommergzeit der 15. April, für ihr Ende der 16. Septem
ber 1918. Da gegen 2 Uhr vormittags die wenigſten
Eiſenbahnzüge verkehren, empfiehlt ſich dieſer Zeitpunkt
zum Übergang. m

Zur wirkſamen Beteiligung der Geiſtlichen bei der
Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande fordert
das Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg auf. Jn einem Er
laß hat der Evangeliſche Oberkirchenrat ſeine warme
Anerkennung den Pfarrern unſerer i ausge
ſprochem, die im vorigen Jahre bei gleichem Anlaß un
eigennützig und tatkräftig ihre Kraft zur Verfügung ge
a haben. Von neuem wird das Vertrauen ausge
prochen, daß trotz der vermehrten Erſchwerung der Unter
bringung im bevorſtehenden Frühling und Sommer es der
Tätigkeit und dem warmherzigen Eintreten der Geiſtlichen
gelingen wird, dem in religiöſer und vaterländſcher Be
ziehung bedeutſamen Werke in weitem Umfange die

zu öffnen. Jm vergangenen Jahr ſind in gang
eutſchlamd über Million Stadtkinder auf dem Lande

untergebracht worden.
Patriotiſcher Kettenunfug. Seit einiger Zeit

wuchert der grobe Unfug des engliſchen Kettengebets, der
ſich im erſten Kriegsjahre breit machte, in neuer Geſtalt
auf. War es damals ein Wort der Bibel, ſo muß jetzt
ein Ausſpruch unſeres Kaiſers herhalten, um durch neun
faches Abſchreiben an neun Tagen einen Segen herbei
zuführen oder ein Anheill zu bannen. So liegt uns eine
Karte gang in Maſchinenſchrift mit dem Poſtſtempel Halle
vor, die folgenden Jnhalt trägt „Uns treibt nicht Er
oberungsluſt. Uns dreibt umbeugſamer Wille, den Platz
guf den uns Gott geſtellt hat zu bewahren. Dieſen
Spruch erhielt ich zur Weitergabe. Jeder, der ihn erhält
ſoll ihn neun Tage lang immer einem anderen Bekannten
ohne Unterſchrift zuſenden. Die Kartenkette ſoll durch
ganz e and. gehen und darf nicht

tige,

„IJch wollt, meine Liebe ergöſſe ſich
All in ein einzig Wort.“

Unter den Klängen dieſes Liedes erhob ſtch John
Eroßhall Tigan ümd ſah wie erwachend um ſich. da
gewahrte er Tante Staſis regloſe Geſtalt am Fenſter. Er
ſtrich ſich beſinnend über die Augen und trat zu ihr. Und
als das Duett drüben verklang, ſagte er lächelnd.

Wie hübſch die beiden Stimmen zuſammen klingen
Es liegt ein ergreifender Klang in dieſen Liedern.

Tante Staſt ſah zu ihm auf und mühte ſich, unbe
fangen zu ſcheinen.

„Hörten Sie ſie zum erſtenmal, Mr. Eroßhall?“ fragteſie halblaut. Er an über ſie hinweg wie in weite Ferne
und ſchüttelte den Kopf.

„Nein ich hörte ſte ſchon früher, vor kangen,
langen Jahren aber ich hatte ſie faſt vergeſſen

Tante Staſt antwortete nicht darauf.
In jener Zeit, von der er ſprach, da hatte da drüben
in demſelben Zimmer eines Abends Annelieſe von Strach
witz vor zahlreichen Gäſten dieſelben en e Volkslieder
ſingen müſſen, die Veva vorhin geſungen hatte. Und an
der offenen Tür hatbe Hans von Kreuzberg gelehnt und
die lieblichen Töne in ſein Herz hineingetrunken. Die
Augen hatten dabei mit brengendem Blick auf Annelieſe
geruht und Staſt hatte hinter dem Fenſtervorhang
geſeſſen, bis Tränen ihren Blick verduncelten.

Ja, ja das war damals geweſen vor kangen,
hangen Jahren.

Jetzt traten die beiden jungen Damen wieder hereinJohn Croßhall küßte Veva in der ritter lichem Ark, die

alten Herren ſo wohl anſteht, die Hand.
„Jch weiß nicht, wie ich Jhnen danken ſoll, Fräulein

Veva. Das war ein Genuß, dem Sie mir oft vereiten
müſſen. Auch mit meiner Tochter zuſammen müſſen Sie
mir vorſingen. Jch ſagte eben zu Tante Staſt, daß Jhre
beiden Stimmen n übſch zuſammen klingen.“

Lilian legte ihren Arm um Vevas Schulter.
„Wiw wollen uns noch mehr Duette einſtudierem, Ge

noveva, nicht wahr
„Das liegt nur an Jhnen, Lilian. Jch verfüge über

ein ziemlich großes Reperkoir. Ronald von Ortlingen und
ich, wir haben ſehr viel mmen geſungen, er hat einen

e Bariton. Und Onkel Wilhelm lebte Hausmuſit
ehr.

„Nun, vielleicht haben wir auch einmal das Vex
gnügen, Sie und Herrn von Ortlingen zuſammen ſingen
zu hören“, ſagte Mr. Croßhall lächelnd.

Auf Lilians Antlitz lag wieder ein Schatten
„Es iſt hohe Zeit, daß wir uns für das Diner im

kleiden, Papa“, ſagte ſie haſtig
Der alte Herr ſah nach der Uhr
„Wahhrhaftigl Wie ſchnell und angenehm dieſe Seunde

vergangen iſt.“ n
Liliam und Veva untennahmen jetzt jeden Morgen

einen Ausflug zu Pferde und ließen ſich ſelbſt dann nicht

ſuchtslaut, der zum Lichte dwängt:
abhalten, wenn das Wetter einmal nicht günſtig warGertſebang ſten

unterbrochen
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c der Spywuch e S e rn u en es v n e Die achte Kriegsanleihegroße Freude erleben. Zur ibengabe im patriotiſchen wurden von onzertmeiſter Ku och von den 36 ern au wird in wegen S m Zeichmung aufgeß engSinne.“ Es muß doch noch viel Leuke geben, die im dieſer einem wertvollen Ritterflügel mit künſtleriſchem Verſtänd d ſt r e S

ernſten Stunde Zeit und Geld übrig Hhaben, um dieſen nis begleitet. Es war alles in gllem ein eigenartiger ſichern, ſo ſind es die genhaltigen Erfolge unſerer Heereglbernen Abenglauben zu treiben und ängſtliche Gemüter Abend mit vollwertigen Kunſtgenüſſen erhabenſter Art, dunch die der am Menſchenmaſſen ſtärkſte unſerer Gegner

damit zu ſchrecken. Wir hoffen, daß unſere Leſer falls ſie um deſſen Arrangement und vollgelungene Durchführung zum Frieden gezwungen Hurde Es hietz kürglich an dieſer 4
auch mit dieſer Albernheit beglückt werden, ſchleunigſt ſich Zahlmeiſter S omburg von der Gefangenenlager Stelle Rußland habe ſeit Kriegsausbruch 20 Millionen
ihren Papierkorb ebnuſtzen, um die Kawtenkette datkräftig tommandantur weſentliche Verdienſte erworben hat und Soldat die Beine gebrachtl Nach Niederringungzu unterbrechen. für den die Merſeburger Bürgerſchaft dem Garniſon e e denKönigliches Domgymnaſium. Am Freitag fand kommando inſofern zu r e e iſt, der Deutſchen allmählich die Überzeugung Platz greifen
nach vorhergegangener ſchriftlicher Prüfung Kie Notereiſe als unſern armen Kriegerwaſſenkindern ja obendrein eine daß wir auch im Weſten bald Hen Sieg und damit den

A.

i terpri 9 ganz bedeutende finanzielle Hilfe daraus erwächſt. e e e S
Reiſe zuerkannt. In Anſchluß an die Prüfung t e a e S e e wie bishen um das Zeichnungsergebnis zu einem c
entlieh der ſtellvertretende Direktor die Abiturienten e el e er r er Prrein glängenden zu mochen. Denn Geld iſt genügend da daß5 von weuem viele Milliarden dem Reich zur For ührung
Séeyerlean, Meißner und Steinkopff, indem erihnen das Reiſegeugnis aushändigke- koſtenlos den An nd Pertauf von Bruteern von Ge Fey Krieges vorgeſtreckt werden können. Und es kann eine

n. 8 flügel der beſten Wirtſchaftswaſſen. Den Anſchluß an ghenere be e ne e d rVetreſſs der Abgabe von Milchvien durch die Zieſen ſo nühlich wirtenden Vesrin können wir allen Ge e e e e o be
Heeresverwaltung macht die Landwirtſchaſtsba mmer zu ſügelhaltenyn nur empfehlen. Siehe Anpeige.Halle bekannte doß leider weitere Aiefermnigen micht zu ma Die e e de e mach mittag
warten ſind. Die Heeresverwaltung iſt auch nicht an Uhr eine Verſammlung in i

achten angelangt ſind, es fehlt in den weiteſten Kreiſen
üllkes Gaſthaus ab, auf die, der Bevölkerung noch immer an Aufklärung über Güte

nähernd in der Lage geweſen, die zu Anfang in Ausſicht heemnit beſondens hingewieſen ſei Weſen, Dauer umd Sicherheit dieſer hochverginslichen
eſtellte Anzahl der Tiere zum Abtransport zu bringen. Fußvallſport im Augarten“. Der „V. f. B.“ hat Kapitalsan ſage. Weniger in den Städten, mehr auf

e ſind deshalb unſerer Provinz anſtatt der angebotenen ſich für Sonntag einen Lrſtklaſſigen Gegner nach hier er dem Lande wo doch mehr Geld vorhanden iſt wie vor
750 nur 150 Kühe gelteſert worden. Leider wurde zu flichtet, und an die ſte Mannſchaft des Halleſchen dem Kriege! Man muß nur einmal die Anſichtem, Zwei
ſpät bekannt daß weitere Nachlieferungen nicht erfolgen S r Sporlfreunde Damit wird dem hieſigen Publi fel und Bedenken guchgeſtellter Landbewohner gehört haben,
konnten ſo daß die Verteilung dieſes erſten Transports um narh längerer Zeit wieder einmal guter Sport und die große Betbräge geichnen könnten es aber glatt ab
von 150 Tieren in der Annahme erfolgt datz noch weitere ein imtereſſantes Spiel geboten. ber Sportfreunde“ ſei kehnen, um zu erkennen Daß viel meh. für Aufklärung
600 ſolgen würden. Davaus erklärt i n daß der u erwähnen, daß dieſe 1914/15 die Saabegau- Meiſterſchaft an werden milßte und leicht tönnte mee Vor
Kreis Merſeburg ſür ſich allein 64 Kühe er alten hat, der 1. Klaſſe errangen auch in den folgenden Jahnen ſtets ſeile der in Frage kommenden Voltsſchichten. Die Auf
während viele andere Veſteller vollſtändig leer ausge eine führende Stelle in der 1. Klaſſe einnahmen. Auch anungsarheit müßte aber bald einſenen
gangemn ſind. Die zahlreichen Beſteller werden nur auf morgen ſtellen die Hallenſer eine gute Mannſchaft ins n d überall gleichg o itüg beginnen. Nicht
Dieſem Wege von der Sachlage im Kenntnis geſetzt. Feld und werden unſere hieſigen Blau weißen alles her mit langen Seiten bedwuckten Papiens die nicht geleſen

Eierablieferung. Jn den Kreiſen den Geflügele gaben müſſen um ein günſtiges Reſultat zu erzielen a e e ehe e e enit
halter ſcheint vielfach die Awffaſſſwmng verbreitet zu Spielbeginn Uhr. Der Beſuch die Spieles ſei gen De Zeichnungsmöglichteit iruſßz ſo bequem wie möglich ge
ſein, daß die für das alle Wirtſchaftsjahr 1917/18 pflicht e e eiten e S v S mocht, es muß auch geſagt werden, wie man die erworbenen
mäßig abgultefernden Eier mindeſtens 6 Stück für jede V. Je Halle. „V. f. B. i gegen „Hohenzollern“ ſ. Wertpapier debes und feuerſtcher aufbewahrt. Das
Henne), nachdem ing wiſchen die neue Anordnung des Meywſeburg um 1 Uhr auf dem Kindenplatze. Die erſte e e e e
Kreisausſchuſſes vom 22. Februar 1918 für das neue Wirte Mannſchaft h fährt nach Halle. um gegen die v In den großen Städten beſtehen wohl überall
ſchaftsjahr 1918/19 in Kraft getreten iſt, wich t mehr ab Seye De e t n e e Ausſchüſſe zur Förderung der Kriegsanleihen, aber auf
gegeben zu werden brauchte Dieſe Anſicht iſt, wie der quf dein Nulandtsplatze. Anfang 3 Uhr Am Sonne dem platten Lande fehlt es meiſt an ſolchen werbenden
Magiſtrat ſchon wiederholt betont hat, unrichtig. Die für tag ſtehen ſich auf dem Spor platz Neues Schütenhaus“ und empfehlenden Kräſten. Und doch könnten wir uns

z iekſtändi 5 zage lang Wo m ſehr wohl denken, daß der Landyoat die Ovwtſchaften ſeinesdas abgelaufene Wirtſchaftsjahr noch wückſtändigen Eier „Germäniag“ II und „Teutiomia Weißenfels im Geſell Kreiſes bereiſt, die Eingeſeſſenen zu Verſammlung ein
müſſen unten al lan Umſtänden gefordert werden. ſchafleſpiele gegeniber. Anfang 2 Ahr. laden läfft und ihnen klar legt daß jeder dem an Er
Schon aus grumndſätzlichen Erwägungen muß daran feſt holtung ſeines Vaterlandes umd ſeiner eigenen Zukkumſt

D
ad a ſlägel er legt gar nicht anders dann, als ſein ganzes Geilld, umdhalten Se v a see as Feldheer braucht dringend Hafer We r Wien exſt ne ine der kommenden

et we Abliefenuwngspflöchſt gewiſſemharfſch m rem ha d Stroh! Kriegsanleihe angulegen. Wenn er ſeinen KreiseingeHeu und Stroh n dann, wie er es ja auch ſonſt dut, mit Rat und
und pünköbich enfüllkt, ſonſt würden ja die Säu rUt zur Hand geht, ſo würden gang andere Summen ar

Landwirte helft dem Heere! dem Lande gezeichnet werden wie bisher. Das Haupt
n e hedenken, ob und wie ein Teil des Geldes nach dem FrieJ e e Manne den wieder flüſſig zu machen iſt, wenn es gebraucht wirdörte Cinophon Theater. Das geſtrige Naturbild ührte a 3 e nVor dem Bezirkausſchuß ſtand geſtern zur Erörte Zuſchaner in den Harz ins Bodetal, und in kann mit wenigen Worten hinweggeräumt werden unter

in der Angelegenheit des Antrags der Badiſchen W ar wie ſich e Fluß W das e ergehen e S e
auernde Recht Duſtſpeek d e e e s darauf folgende tragsreiſe venhunden, indes das Ziel muß fedo dafür ge

migen allen denjenigen gegenüber im Vorteil ſein, die
den Anordnungen zur Ablieferung vechtzeitg und ord

u verleihe W gt die Liebe eines füngen Hyachte Opfer im vaberländiſchen Intereſſe eicht erſcheinenS Wronie Röſſen b Mädchens zu ihrem Tangſtundenparkner und bringt an en e müßte zu ohreichen ſein, daß die Kriegsanleihe
d niſchen V wanlagsrge Ende eine fatale Verwechſelung die ſich dann aber zum jheyzeichnet würde das würde einem großen Waffen
e e n re n ver ſei twoet e h exfolge nicht nachlebenagiſtrat einigen vertreten war. ehe iſt der dte S e ee en nene e e e e e tetſeitens der Leung b e ſch u a ſſumg t Boh me“ konnten mit Recht Meiſterwerke der Film us geheimen ttzung n tadn neten

ausgeſetzt. S eean eſengen VerſammlungEine Vekanntmachung über den Verſand von ſ e durch den gatmrigen
Fleiſchwaren ins Feld wird in der vorliegenden Ausgabe on dem erſtklaſſigen Cdieſes Blattes veröfſentlicht, auf die wir beſonders auf Heſetzt. Jn e

Die Hauptrolle war Jn der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten
i arakterdarſteller Robert Warwick verſammlung iſt beſchloſſen worden, daß ſich die Stadt mit

e e m e Wer den e s e v eſereeene eſtz p ſchanern die böſen Seiten des Reichtums vor gen ge olkerei in erſeburg, mit der olkereigenoſſenſcha
Geſtohlen wurden dieſer d e e S führt. Mann und Frau gehen ihre eigenen Wege. Eine Schafſtädt zuſammen beteiligt. Gedacht iſt das Unker

hard Hoffmann de a u Ale e e Schar von Freunden ſammeln ſich um die S nehmen in der Weiſe, daß die Molterei Schafſtädt hier in
ein Topf mit 11 Pfund e St ſt t er eute, gaben niemand will mehr etwas von ihnen e Merſeburg zunächſt einen 3w eigbetrieb eröffnet, vonvon der Gendarmerie juge Dei d Des als es heißt ſie in der Not zu untenſtiſen. Tieſergreifend dem aus dann die Verſorgung der Stadt mit Milch,
mittelt, der erſt ſt s e ente De ſche b e n das kleine Töchterchen des Milliönärs. Das von dem Hutter und Quark erfolgen ſoll. Die Anlagekoſten fürſtand. Has Je dann d de qm Sltemn vernachläſſigt wird, und dann ſchwer erknankt. die Jnneneinrichtung der Molkerei, welche in dem Gebäude
m e S n l Doge a ne Durch gewagte Spekulationen geht faſt das ganze Ver des früheren Elektrizität swerkes an der Unterführung der
hen konnben ihm al e e werden. Das vielvere mögen verlosen, und am Krankenlager ihres Töchlerchens Straße eingerichtet werden ſoll, ſind äuß 70 000
ſwrechende en un do hen Elettri täte nden ſich die Eltern wieden, und Freude und Friede Mark geſchätzt. Kreis und Stadt Merſeburg haben je

Die Stromlieferung ſtädtiſchen re ziehen wieder ins Haus ein. Kaum Zlaublich iſt es, daß 10 000 Mark aus Kriegsmitteln als einmaligen Bauzu
werkes wird am e onntag von e ags in Kind ſeine Rolle ſo herwlich ſpielt Es kann alſo nun ſchuß zu dieſer Summe bewilligt, damit das ganze Unter10 Uhr bis nochmittags 8 Ahr wegen Vornahme dringen edermann empfohlen werden. es Kino zu beſuchen da nehmen überhaupt ins Leben trat. Daſür ſind aber auch
der Betriebsarbeitern unterbrochen. e ieſer Prachtfihm, der an Ausſtattung ſeinesgleichen ſucht, Sicherheiten dafür zu leiſten, daß dieſe Molkerei in Merſe

Für die Merſeburger Kriegerwaiſenkinder. Das nur noch bis Sonntag läuft burg während der ganzen Dauer der Rationierung vongeſtern in der ſtädtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße Tivoli Theater. Sonntag abend wird das mit ſo Milch und Butter, die vorausſichtlich noch längere Zeit
abgehaltene Wohltätigkeit s konzert zugunſten der großem Erfolge aufgenommene Volksſtück mit Geſang nach dem Kriege anhalten wird, auch hier in Merſeburg e
Merſeburger Krie gerwaiſenkinder entſprang Der Meineidbauer“ gegeben. Nachmittag geht betrieben werden muß. Die Milchverſoxgung geſchieht in
einer Anregung des Kriegsminiſteriums bezw. des Stell noch einmal das alte ſchöne Märchen „Hänſel und Gretel der Weiſe, daß jetzt auch für den Kreis Merſeburg, ähnlich
vertretenden Generalkommandos. Und das hieſige Kgl. in Szene. Dienstag gelangt die reizende Operette „Das wie es in anderen Kreiſfew bereits mit Erfolg durchgeführt
Garniſonkommando nahm den Gedanken freudig auf und Jun gern ſie von Jean Gilbert als Benefiz für iſt, der Zwangsanſchluß der Milcherzeuger an Molkereien S
ſetzte ihn unter großer Kräfteaujbietung in Verbindung Pepi Lachnitt zur Aufführung. Pepi Lachnitt ſpielt die gleichmäßig eingeführt wird und die Zentrifugen bei den
mit entſprechender Begeiſterung für die gute Sache in die entzückende Partie des Fähnrichs René. Die Operette Milcherzeugern geſchloſſen werden. Es kommk daun aus e
Tat um. Nach den orbereitungen und Ankündigungen wird auch ſicher hier einen großen Erfolg haben, da der einem vom Landratsamt zu beſtimmenden Bezirk die ge 3
ſtand ein Ereignis in Ausſicht. Nun da die Veranſtal- LKomponiſt, welcher bereits durch die Operetten „Keuſche ſamte Milch nach Merſeburg zur Verarbeitung, und auf
tung hinter uns liegt, kann ſie ohne üÜbertreibung und mit Suſanne“ und Polniſche Wirtſchaft“ aufs Beſte bekannt dieſe Weiſe iſt, ſoweit überhaupt auf dieſem Gebiete eine
vollem Recht als ein geſellſchaftliches und muſikaliſches iſt, mit der Muſik zu dieſer Operette ſich ſelbſt über Sicherung möglich iſt, für die Stadt Merſeburg die
Ereignis bewertet werden. Es war wahrlich ein glänzen troffen hat. e größtmöglichſte Sicherung für die Milch
der Abend! über 1900 Perſonen mit den Spitzen Goethes „Jphigenie“ am 16. März im Tivoli und Fettverſorgun erreicht, die ſich nach den geder Geſellſchaft und Behörden (Regierungspräſident von Theater, abends 248 Uhr Tuerſchmann in unſerer Stadt! gebenen Umſtänden überhaupt denken läßt. Wenn die
Gersvorff, Generalleutnant Exz. von Geldern Tuerſchmann, der gefeierte neuerſtandene Verkünder Molkerei erſt in Betrieb iſt, ſo wird dann e in
uſw. und aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft zuſammen e Schönheit (wie ihn die Berliner Preſſe be erſter Linie Anſpruch haben auf die Erzeugniſſe dieſer
geſetzt füllten die weiten, ſtimmungsvollen Räume und ge zen nel) wird in griechiſche, Gewandung gehüllt am Molkerei und auf denjenigen Teil der Magermilch, welcher
währten ihnen ſchon äußerlich ein impoſantes Bild. Dann 16. März Goethes „Jphigenie“ zu Gehör bringen. über beſtimmungsgemäß am Orte der Verarbeitung zur Ver
die Darbietungen Die Garniſonkapelle der 36 er aus ſeine eingigartige Kunſt äußert ſich das „Barliner teilung zurückgehalten werden kann. Der Vorteil, der ſich
Halle unter Leitung des Kal. Obermuſikmeiſters Er m Tageblatt“: en Abend Bruno Tuerſchmann- r die Kreisverwaltung aus dieſer Regelung ergibt, J
Tiſch brachte Webers Jubelouverture, ein reizendes Me Die gewaltige „Philharmonie“ bis aufs letzte Plätzchen der, daß erſt auf dieſe Weiſe eine allgemeine zwangsweiſe
nuett von Paderewski, Solveygs Lied und zwei beſonders gusverkauft, war es doch Tuerſchmann, der ſeine edle Bewirtſchaftung der Milch durchgeführt werden kann und
zarde und ſinnige Träumereien für Streichinſtrumente Kunſt in Den Dienſt der hohen Sache ſtellte. Hier blüht dem gerade auf dieſem Gebiete umfangreichen Schleich
um Vortrag, und zwar techniſch ſowie geiſtig in einer An Teil jener Welt empor, der wir Deutſchen unſere handel damit enkgegengewirkt wird. Es iſt zu erwarten,
ſolch vollendeten, re virtuoſen Art, daß der anhaltende s Kraft und Bildung verdanken. über einen Tuerſche daß ſich auch in dem hier in Frage kommenden Gebiete
tarke Beifall vollberechtigt war. Vom Halleſchen Stadt mann Abend im Königlichen Schauſpielhaus Potsdam, gegenüber der jetzigen Milchablieferung der Milchertrag
theader waren zwei der beſten Kräfte zur Peitwirkung welches als das gewaltigſte Ereignis der Spielzeit von der ganz erheblich ſteigern wird und daß guf dieſe Weiſe Aus
gewonnen worden: Opernſängerin Ding Mahlandorf Preſſe gefeiert wurde, berichten wir nächſtens Der Vor ſicht beſteht auch über die ſchwere Heit des Futtermangels
und Kammerſänger Strä t. Die erſtere ſang das Reziz verkauf (näheres ſiehe Jnſerate und Plakate) hat begonnen. einigermaßen günſtig hinwegzukommen. Jn richtiger
kativ und die Arie der Gräfin aus „Figaros Hoch ert“ Veranſtaltungen am Sonntag. Ein großes Kon Würdigung der Wichtigkeit der Angelegenheit hat ſich die
und vier entzückende Brautlieder von Peter Cornelius. gerh, ausgeführt vom RohlamdOrcheſter, findet am Sonn Stad verordnekenverſammlung, ebenſo wie der Magiſtrat,
Auftreten und Geſang offenbarten die begabte routinierte tag abend in der Funkenburg ſtatt. Ein An ter einſtimmig für die Bewilligung der 10 000 Mark Bauzu
Bühnenkünſtlerin. Mit den gleichen Vorzügen feierte haltuwgs abend für junge Mädchen wird im Heim ſchuß ausgeſpröchen. Da die Vorarbeiten ſo gefördertKammerſänger Strätz Triumphe, der mit dem Lied „Am Karlſtraße 4 abgehalten eingeladen ſind alle junge Mäd waren, daß mit dem Ausſpruch der Bewilligung der 20 900
ſtillen Herd“ aus den „Meiſterſingern“ mit Hugo Wolf chen, die in Fabriken und ſonſtigen gewerblichen Be Mark ſofort daran gegangen werden konnke, die Einrich
Wachlers Geſang und mit Richard Strauß „Heimliche trieben beſchäftigt ſind. Der Ev. Aubeiten- Ver tung zu beſchaffen ſo iſt zu hoffen, daß in nicht allzu

erfreute und mit den hochkünſtleriſchen ein ladet zur onfirmandenfeier am Sonntag abend langer Zeit die Merſeburger Molkerei, die ja hier ſchon
Leiſtungen die e derart begeiſterte, daß er ebenſo 7 Ahr m Vereinshaus „Gute Quelle ein. kange nötig war, ihren Betrieb eröffnen und die Stadt

wie Frau Mahlendorf um Zugaben gebeten wurde, die

h e

n

e

Merſeburg mit allen Molkereierzeugniſſen beliefern wird.
e



Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Montag den 11. März.

Für Haushaltungen.
Ausgabe Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite

e nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2201
is 2400.

s Geuſa, 9. März. Der Schweſter Käthe Voigt,
Tochter des Paſtor Voigt zu Geuſa, wurde von Sr. Maße
ſtät die Rote KreuzMedaille 3. Klaſſe verliehen.

g Blöſien, 9. März. Der Füſilien Paul Bärtholo-
mäus bei einer Maſchinengewehr Kompanie im Weſten
erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe. Er iſt der Sohn des Berg
aubeiten Eduard Baxtholomäus hier.

Verzeichnis der Katechnmenen.
Oſtern 1918.

Am Sonntag Judiecag, den 17. März d. J. werden in
r hieſigen evangeliſchen Kirchen folgende Kinder ein
geſegnet: DomGemeinde. S

Knaben 1. Erich Knabe 2, Paul Dietrich. 3. Kurt
Weidling, Anton Werther. 5. Max Meitner. C Fried
rich Hickethier. 7. Georg Bielig. 8, Erich Schlegel.
9. Martin Schladebach. 10. Wilhelm Dörge. 11. Herbert
Ziegeler. 12. Paul Jauck. 13. Erich Ziegler. 14. Otto
Kohlmann. 15. Ernſt Liedtke. 16. Hans Rheinwein.
17. Kurt Vollrath. 18. Hans Scheil. 19. Walter Penſing.
20. Richard Fiſcher. 21. Herbert Krull. 22. Walter Trill
haſe. 23. Hans Schumann. 24. Otto Kopſch. 25. Hans
Regner. 26, Erich Rockendorf. 37, Karl Rößner. 22 Os
kar Wegeleben. 29. Edmund Gaſſe. 30. Wilhelm Kahle.
31. Richard Herrfurth. 32. Hans Gottſchalg. 33. Fritz
Frauendorf. 34. Walter Hunger. 35. Erich Gaſſe.
56. Kurt Kahle. 37. Walter Wucherer, 88. Max Schuch.
89. Walter Burkhardt. 40. Alfred Söllner. 41. Wilhelm
Krauſe 42. Rudolf Ey. 45. Paul Bauer. M. Nur
Schweizer. 45. Walter Schladis. 46. Otto Münch.
77. Edwin Schmidt. 48. Walter Rudolph. 49. Waldemar
Münchow. 50. Oskar Staude. 51. Paul Lindemeyer.
52. Alfred Schmidt.Mädchen: 1. Charlotte Kleinſchmidt. 2. Martha
Franke. 8. Hertha Witte. 4. Gabriele von Gersdorff.

ſabeth Leibling. 7. Johannaar e er e e Enſe Bio Morarſt. J vohanng riſt. riede O J g.e e ſotte Buvel. 12. Jlſe Weiſegarete Zwanziger. 11. Char
13. Hildegard Schumann. 14. Erna Lauterbach. 15. Jo
hanne Koch. 16. Ruth Zorn. 17. Margarete Hennicke.
18. Hedwig Rohrbach. 19. Helene Mollnau. 20. Char
lotte Friedrich. 21. Frieda Budig. 22. Margarete Ger
lach. 23. Martha Klee. 24. Gertrud Wilke. 25. War
garete Zaun. 26. Martha Heinrich. 27. Charlotte Diet
rich 28. Gertrud Donner. 29. Frieda Kohſe. 30. Dora
Dibowsty. 51. Tilli Muſäus. 92. Emma Wuncch.

Martha Ackermann. 34. Martha Glöckner. 35. Hertha
Söllner. 36. Emma Raſpe. 87. Gertrud Wenske.
38. Charlotte Mädge. 89. Charlotte Stech. 40. Gertrud
Löwen 41. Martha Amling. 42. Frieda Koch. 43. Elſe
Götze Hertha Guddat. 45. Charlotte Eckardt.
46. Martha Bauer. 47. Henriette Fiedler. 48. Charlotte

Schmidt. 49. Charlotte Horn. 50. J
o hanne Abraham. 52.

Frieda Naumann.
Warha- Waffe 3. ar

Stadt Gemeinde
Knaben; 1. Erich Lindner 2, Artur Päch. 3. Otto

Philipp 4. Kurt Schaffernicht. 5. Max Chriſt. 6. Bruno
e 7. Karl Vollmer. 8. Kurt Griehl. 9. Walter

othe. 10. Otto Lorenz 11. Günther Schade. 12. Jo
hannes Schliephak. 13. Hermann Keck. 14. Fritz Scheibe.
15. Erich Schrader-Bölſche. 16. Arno Knoche. 17. Kurt
Brauer. 18. Herbert Träger. 19. Ernſt Ruß. 20. Al
bert Köhler. 21. Kurt Niemann. 22. Fritz Pohley.
23. Paul Naumann 24. Hans Cofa. 25. Franz Ziegen
horn. 26. Karl Siebert. 27, Wilhelm Kraft. 28. Her
mann Beyer. 29. Werner Pontel. 30. Erich Bärwald.
81. Hans Ackermann. 32. Willi Booſt. 33. Richard Neu
an 34. Otto Schatz. 35. Paul Hirſchfeld. 36. Kurt

ülker. 837. Fritz Seyfert. 38. Erich Fröbus. 39. Franz
Kruſe. 40. Richard Heſſelbarth. 41. Walter Hagſe.
42. Artur Löwe. 48. Ernſt Buſch. 44. Kurt Gräfe.
45. Willi Becker. 46. Kurt Utecht. 47. Walter Möbius
48. Friedrich Meißner. 49. Walter Richter. 50. Albert
Sachſe. 51. Willi Wiemann. 52. Willi Zöller. 53. Otto
Schwickert. 54. Hugg Beine 55. Karl Warnigke. 56. Willi
Wehnemann, 57. Richard Richter. 58. Paul Rothe.
59. Richard Frauendorf. 60. Erich Emmerling. 61. Paul
Hobe. 62. Kurt Salzmann. 63. Hans Beine. 64. Wil
helm Dippmar. 665. Willi Schätzſch. 66. Paul Albrecht.
67. Paul Stritzke. 68. Hugo Wagner. 69. Erich Weber.
70. Otto Bernhardt. 71. Richard Fiſcher. 72. Alfred
Schmidt. 73. Oswald Pohlenz. 74. Otto Lathan.
75. Walter Becker. 76. Paul Däne. 77. Otto Mollnau.
78. Otto Mädel 79. Alfred Wege. 80. Herbert Obſt.
81. Kurt Wagner. 82. Max Kettnitz. 83. Oswald Quhnt.
84. Erich Döring. 85. Franz Telemann. 86. Kurt Guhne.
87. Paul Böhme.

Mädchen: 1. Gertrud Meinecke. 2. Maxgarete Knauf.
3. Horis Herfurth. 4. Charlotte Panzer. S. Johanna Nelle,
6. Eliſabeth Freyer. 7. Hedwig Lohrengel. 8. Doris Scherf.
H. Margarete Daniel. 10. Erng Torge. 11. Jlſe Weniger.

Frieda Höſe. 18. Wally Stade. 14. Emmy Kunze.
15. Jlſe Wilck. 16. Luiſe Krüger. 17. Dora Waſſer
meyer. 18. Frieda Thielke. 19. Marie Weber. 20. Els
beth Eckardt. 21. Ella- Köppe. 22. Elſe Naumann.
23. Margarete Körner. 24. Lieſelote Lorenz. 25. Hertha
Die 26. Johanna Kreyſing. 27. Martha Mehnert.
28. Lotte Baumann. 29. Gertrud Schwarzer. 30. Martha

öhne, 31. Gertrud Berk. 32. Klara Reinicke. 33. Frieda
chmidt. 34. Wanda Franke. 35. Elli Seyfert. 36. Ger

krud Laxner. 37. Elſe. Steger. 38 Frieda Henſchel.
39. Hildegard Kleine. 40. Anng Weiß. 41. Margarete
Langbein. 42. Helene Rudolph. 43. Hildegard Blei.
44. Martha Keil. 45. Martha Seeburg. 46. Emmi Müller.
47. Hilde Tepper. 48. Helene Henneberg. 49. Jda Chriſt.
50, Elſe Thieme. 51. Martha Ackermann. 52. Exrna
Pietzſch. 53. Frieda Heydrich. 54. Ella Hahn. 55. El
Rieſe. 56. Martha Fuchs. 27. Lisbet Horn. 58. Elſe
Dietze. 59. Frieda Teich. 60. Frieda Vollrath. 61. Frieda
Joſche. 62. Marie Heine 69. Ella Fiedler. 64. Minna
Hindorf. 65. Friedg Stöbe. 66. Klarg Heinrich. 67. Ger
krud Riesner. 68. Martha Kummer. 69. Gertrud Engel
mann. 70. Martha Eckardt. 71. Frieda Mitſching.

72. Anna Müller. 73, Martha Grumbach. 74. Hedwig
röhlich. 75. Elſe Brode. 76. Charlotte Richart. 77. Elf

Steigemann. 78. Marie Wittling. 79. Martha Engel
hardf. 80. Käte Meyer. 81. Frieda Schwarze. 82. Frieda
Walther. 88. Ella Richter. 84. Anna Schröter. 85. Hilde
Dreſe. 86. Frieda Wieſemann. 87. Martha Schimpf.
88. Anng Nagel. 89. Martha Arps. 90, Friedg Nikolai

93. Hedwig
95. Charlotte Albert.

91. Gertrud Langholz. 92. Martha
Haberland. 94. Emma Frömmig,.
96. Frieda Lorenz. 97. Frieda Magull.

Altenburg-Gemeinde,
Knaben: 1. Georg Siebenhühner. 2, Kurt Kühne.

3. Kurt Gimpel. 4. Hans Werner. 5. Alwin Schütte.
6. Günther Trebſt. 7. Hans Eiſenhuth. 8. Karl Köhler.
9. Walter Bell. 10. Hugo Kretzſchmar. 11. Alfred Wetzel.
12. Ernſt Prüfer. 18. Erich Müller. 14. Gerhard
Schröder. 15. Friedrich Buſch 16. Hermann Zeiſe.
17. Kurt Sangerhauſe. 18. Exich Kratzſch. 19. Karl
e 20. Karl Scholz. 21. Artur BVock. 22. Paul
Taubert. 23. Felix Keil. 24. Richard Flohr. 25. Willi
Pretzſch. 26. Paul Weiſe. 27, Artur Schreiber 28. Walter
Bock, 29. Erich Beyer. 30. Otto Wagner. 81. Fritz Mi
chaelis. 32. Otto Wagner. 33. Adolf Mangold. 34. Ernſt
Müller. 35. Fritz Krauſe. 36. Franz Kroſtewitz. 37. Karl
Lindner. 38. Max Meißner. 89. Olto Hempel. 40. Willi
Menzel. 41. Alfred Weiße. 42. Guſtav S
43. Fritz Hagemeiſter. 44. Fritz Martin. 45, Oskar All
ritz. 46. Kurt Rauſchenbach. 47, Artur Klage 48. Richard
Kind. 49. Otto Scheibe. 50, Kurt Hoffmann. 51. Otto
Kurtſchinsky. 52. Max Franke. 58, Kurt Zorn. 54. Paul
Schmidt.

2. Charlotte Zielke.

Brehme.

Mädchen: 1. Lucie Gimpel.
3. Erika Großmann. Agnes Lehmann. 5. Helene Wirth.
6. Hilda Kraneis 7. Charlotte Grahmann. 8. Helene
Schröter. 9. Margarete Weigel. 10. Gerdg Engelmann.
11. Gertrud Weber. 12. Käthe Schöber. 13. Erng Schmidt.
14. Martha Wend. 15. Lisbeth Dautz. 16. Luiſe Dräger.
17. ydig Franke. 18. Elli Keffert. 19 Elfriede Graf.
20. Elſe Kietzhöfer, 21. S Beyer. 22. Charlotte Penzel.
23. Gertrud Riedel. 24. Elſa Kuhnt. 25. Charlotte Gräfe.
26. Poſa Hecht. 27, Martha Füchſel. 28. Frieda Fiedler.
29. Charlotte Schmidt. 30. Eliſe Böttger. 91. Hilda Geb
s 32. Margarete Kops. 33. Elſe Genſo, 34. Hedwig
Friedrich. 35. Erng. Schmidt. 36. Elſe Roſenbaum.

S e n S e e t e ſ. erth0. Erna Wolf, 41. Frieda Mühl. 42. Elſe Heſſelbarth.
48. Anna Jliſch. 44. Gerda Linfeld. 45. Marie Corne
ius.

Meuſchau. Knaben: 1. Walter Reinhard. 2. Her
mann Tänzer. 3. Guſtav Köder. 4. Artur Tiſcher.
5. Paul Meinhardt. 6. Ernſt Hindemitt. 7. Fritz Thie
mann. 8. Otto Langrock. 9. Guſtav Kutſcher.

Mädchen: 1. Elſe Bauer. 2. Frieda Jftiger, 3. Klara
Erbe. 4. Marie Küntzel. 5. Martha AUlxich. 6. LinaSchöbel. 7, Anng Renneberg. 8. Elſe Jftiger. 9. AlmHöſchel. 10. Martha Oelzner. We

NeumarktGemeinde.

Edeltrud Gruntche. Gertrud Kahl. 5. i Roſt6. Jriedg Tepper. 7. Lydig Netz 8. Eliſe Buſchendorf.VDora Laſſe. 10. Erna Kunth. 11. v e

chenke. 15. Martha Walkher. 16. Marth ck17. Eliſabeth Müller. 18. Anna Dreſe. i the
Schenk. 20. Alice Richter. 21. Charlotte Kynaſt. 22. Ger
trud Ohme. 23. Margarete Flohr. 24. Martha Lieſe
gang 25. Luiſe Glaß. Martha K. rnRellboth ſe Glaß. 26. Martha Kohſe. 27. Gertrud

Vermiſchtes.
54 Jahre im Zuchthans. Jn der Strafanſtalt Butzbach ſtarb der 80 jährige Johann Herchenröder. Er er

1863 wegen Raubmordes zum Tode verurteilt, aber zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Neukölln, das alte Rixdorß, hat jetzt eine Eim
wohnenzahl von 300 000 und iſt damit abge
ſehen von Charlottenburg nicht nur der volkreichſte
Berliner Vowort, ſondern wird auch bald zu den größten
deutſchen Städten zählen. Dieſe ehemalige Ordensgrün-
dung, die als Richardsdorf in einer Urkunde vom 26. Juni
1360 zum erſten Male erwähnt wird, beſtamd bis zumJahre 1873 qus zwei Gemeinden, aus Se re umd
BöhmiſchRixdonf, die im Jahre 1861 zuſammen 3837 Ein
wohner hatten. Als beide Ore im Jahre 1837 zu einer
Lomdgemeinde vereinigt wurden, begann die ſchnelle Ent
wichelumg. Jm Jahre 1875 zähle der Ort 13 375, 1895
60 275 und 1900 90 422 Einwohner. Am 1. April 1899
wurde Rixdorf vom Kreiſe Teltow abgetrennt und erhielt
die Stadtrechte nebſt einem Königlichen r
Die Volksgählumg von 1905 ergab 153 513 Einwohner,
deren Zahl bis zum Ende des 1916 auf 275 000 anwuchs.
Eine ſolche Zunahme der Bevölkerung ſteht ohne Ber

ſpiel da.
Fünf Prozent. Nach Mitteilungen aus dem Reichs

amt ſoll beſtimmt werden, daß die Bezeichnung „Tabak“
für alle Rauchwaren zuläſſig iſt, die mindeſtens fünf Pro
zent Tabak enthalten. Für den Kenner werden die übrigen
95 Prozent alſo nur aus der ſpeziellem Markierung erſicht
lich ſein und zwar Espanola- ſpaniſch Rohr, Pampas:
Heu, Caballos: Roßhagr, Madras: Seegras, Hconomias
duros: getrockneter Kuhmiſt uſw. Die Anregung zu dem
Geſetzentwurf ſoll von den Schuhfabrikanten ausgegangen
ſein, die ſchon lange als „Leder“ etwas liefern, was höch
ſtens fünf Prozent von der Kuhhaut geſehen hat. Und ſie
ſoll großen Anklang bei einigen anderen Berufen finden.
Zum Beiſpiel darf künftig als Bier“ jede Flüſſigkeit be
zeichnet werden, die auf ein. Maß Waſſer einen Eßlöffel
Bier enthält, als „Wurſt“ jeder zylindriſche Körper, dem
alles wurſt iſt. Als „Strümpfe“ können Löcher jeder
Art abgegeben werden, an denen nur noch fünf Prozent
Strumpf. baumelm, und ſchließlich werden Er laſſe als
verſtändlich gelten, in denen nur noch fünf Prozent

Verſtand iſt. (Jugend.)

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 9. März. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Rege veiderſeitige Srtundgnger Heere

führte öſtlich von Merkem, am Houthoulſter Wald, nord
weſtlich Geluvelt und auf dem Nordufer der Lys zu heſ
tigen JnſanterieGefechten. Zahlreiche Gefangene wurden
cingebracht.

Vielfach auflebender gen erkampf, ver ſich gm
Abend beſonders an der ſlandriſchen Front und nördlich
von der Scarpe verſchärfte.

An der Front der HeeresgruppeDeutſcher Kronprinz und Herzog Albrecht
von Württemberglebte die Gefechtstätigkeit in wenigen Abſchnitken auf.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwür e auf die
offenen Städte Trier, Mannheim und Prma
en s am 19. und 29. Februar haben unſere Tlugzeuge

in der Nacht vom 8. zum 9. März
Paris

erneut mit Bomben angegriffen und große Wirkung
erzielt

Oſten.
Bandenktämpfe nördlich un

an der Vahn Schmerinka- Odeſſa.
zerſtreut.

dſüdlich von Birzuke
Die Banden wurden

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Suven D.

20500 Tonnen verſenkt.
Verlin, 9. März. (Amtlich.) Auf dem nördlichen

Kriegsſchauplatz fügten unſere UBoote dem Feinde einen

luſt voS t 300 BVruttoRegiſter- Tonnen
Handelsſchiſſsraum zu. Die Erſolge wurden größtenteils
än der Weſtküſte Frankreichs und im Weſtausgang des

t Is erzielt.Je welle ev des Admiralſtabes der Marine.

Der Luftangriff auf London t
don, 9. März. (Reuter.) Der Luſtangriff von

war der erſte Jlngzengangr i der bei r
oſer Nacht ausgeführt wurde. Kurz na dem glarmiert

worden war, hörte man deitiges Geſchützſeuer übey Lon
don, das ungeſähr eine Stunde dauerte.

Rußland und der Friedensſchluß
mit Deutſchland

Kopenhagen, 9. März. (PrivatTelegramm.) Aus
Petersburg wird gemeldet Der anf den 12. Märich Pesran Ruhe ſen außerordentliche Konugre
der Sowjets enthält als einzigen Punkt der Tagesordnung den Antrag des Rates der Volksbeauftragten anf
Anerkennung des deutſche ruſſiſchen re

densvertrages. aAnerkennung des deutſchruſſiſchen
Friedensvertrages.

Baſel, 9. März. (PrivatTelegramm.) Der r ſche
Geſandte in Bern hat die Anerkennung der gegenwärtigen
Machthaber in Petersburg als vollgültige Regierung ab
gelehnt. Auch den dentſcheruſſiſchen Jriedens
vertrag betrachtet er als null und Wellheſt n
der gleichen Weiſe ſoll ſich der ruſſiſche Botſchaſler in
Paris erklärt haben,

Der Schutz der Entente Intereſſen
in RußlandBaſel, 9. März. (PrivatTelegramm.) Der Schwei

zer Bitte hat die Vertretung der italien ſchen
Jntereſſen, in Rußland übernommen. Dex Schutz
der franzöſiſchen Jntereſſen in Rußland iſt Däne
mark übertragen worden.

Trohki zurückgetreten.
Petersburg, 9. März. Reuter meldet Trotkt tvon ſeinem Poſten als Volksbeanftragter für aus tige

Angelegenheiten zurückgetreten.

Die Entente in Sibirien.
London, 9. März. „Daily Mail n z aus

Tientſin vom 5. ne daß Japan die MitwirkungChina gern ſehen würde, falls äußerſte Maßregeln ſich als
notwendig erweiſen würden. China hoſſt auf finanzielle
Unterſtützung Japans und Amerikas bei den Aysgaben
für die Expeditionstruppen im Norden. Am 4. wut
haben die Volſchewiki 50 Meilen weſtlich von Mandſchul
an der Nordweſtgrenze der Mandſchurei die Eiſanßah ne
brücken der ſibiriſchen Eiſenbahn in die Lufs ge

rengt.e Berlin 9. März. Meer den alliterten Kabi
netten ſoll es ſranzöſiſchen Meldungen zufolge wegen der
japaniſchen Aktion in Sibirien zu Unſtimmig beſten
gekommen ſein.

Japans Maßnahmen in Sibirien.
Rotterdam, 9. März. Privat Telegramm Aus

Tokio erfahren hieſige Blätter Das japaniſche Parla
ment hat einen Mobiliſationskredit in Höhe von

Milliarde Yen bewilligt, wie es heißt als Si er heits
maßnahmen an der Küſte zwiſchen Korea bis na Wladie
woſtok.

Zum Tod des Jrenführers.
Rotterdanm, 9. März. (Privat-Telegramn) Aus

London wird gemeldet: Der plötzliche Tod des Jren
e Redmond e zu mehreren, Verhaftungen
unter den Sinnſeinern geführt, die großes Anſehen

erregten. Dieſer Tage ſind auch in London e bekannte
Sinnfeiner- Führer in Haft genommen worden



He
inAnzeigen e e e e e SNach langerem, sehwerem Leiden HrSeranntwachungüberden Verſand rgohjeg am 6. g. Mite. unsere er

von Fleiſchwaren ins Feid. Tagen afreuvain

S e t nins iſt verboten. as Feld S ikatt S re S 5 Grosse Auswahl solider PFabrikate ninsbeſondere mit Fleiſch, bedeutendi Lvela Tapetengebiet. Dieſem darf daher nichts 3

e deren geh im vwoen nieht vollendeten 18 Lebenejahre. erm e ogenmane, e
et ins r enden enden Wir werden inr sin ehrendes An- er reren nfolgedeſſen mit ihren Vorräten42 nen n a de denken bewahren Fernruf 277, Merseburg?a, S.

ürzung der Sperrzeit oder vor ien de S Gross-Kayna, den 8. Märs 1918. nchlachtung erbitten, ſo wird heute ſchſchon darauf hingewieſen, daß der Sechte her Gewidmet von der Jugend zu Groß-Kayna.

lehnt werden. Ruhe sanmnfo! dieVor unerlaubten Schlachtungen en unwird nachdrücklichſt gewarnt. Zu tunwiderhandlungen gegen die gelten Zeden Beſtimmungen werden unnach a e donſichtlich verfolgt NMaßige Preise z darMerſeburg, den 28. Febr. 1918. e e JDer Königliche Landrat. Für die beim Heimgange unseres e en r lieben Entschlafonen bewiesene Teil- o Ta 9 oeröffentlicht: z eMerſeburg, den 7. März 1918. nahme danken Verbindlichst e ar anzer 6

e herv Bekanntmachung. Max Seibicke und Prau, 9Wir geben hiermit bekannt, daß Spezial Geschäft died s e Sonntag kür nöar von or 9 ue e Uerseburg, den 8. März 19138. enwasenAhr infolge dringender Betriebs Herrenwäse S dearbeiten ſeitens der Überlandzen S S S e e de Frikotagen Sohlinse eMerſeburg, den 8. März 1918. Ziph d lann.Städt. Elektrizitätswerk Merſeburg. Ein ünnm Gründliche Aushildung c r n

c e M t n eigenen Arbeitsstuben,l Aukütnn zu kaufen s zum perfeht. Buchhalt t Fernruf 259
h Friedrich Halleſche Str. 81. e durch e n m 5Mittwoch den 13. März d. 95 jfp Natenzahung v WV959. zahlung. re n 13in hinein n Gl6lg Geunhesithn e en e lerge rg PDautenplan
werde ich im Gaſthof zur grünen Villa, Landhaus, beſſeres Stadt e Bl. eDinde hier folgende Gegenſtände grundſtück oder dergn, und zahle 891194 8
Offentlich meiſtbietend verſteigern auf Wunſch gang aus! Gokrohnrg dort Aer n Kevenleene S nnd war. Frau Hauptmann r en Auskunft asentgelt S oBertikow, 3 Sofa, 2 Kleider Neu Ruppin, Parkſtr. 13714. e eng ürth z Pläne diſchränke, I Schreibſekretär, ein eAusziehtiſch, 1 runder Tiſch,J e kaufen geſuchtSare S h 1 Er. Ritterſtr.Stühle a ekeſteſen S v S Da t t eine e SEin gut erhaltenes Fahrrad g e eWährene meiner Ab- Suche zu ſofort einen z

SS )aſfelbſt ne Stube un nedeln I b re 7 53 94 J J 7uhr, 1Hängelampe, Kleider ſofort bezi c 2 gen S ee h e verſch. e mit meinem lechniker meine ch hHaus A. Hüchengerät. Kinder Drahmtbett Praxſs Rittergut Bündorf. nDie Gegenſtände ſi 5 z Saber be e et zu kaufen geſucht S re e S s 9Aldert Fr fRe, Auxtonaſe her können ohne Operation und ohnc e tdert Frunke, Alxtionafer. Novbr. Wohnung mit elettr.. Beruſſtörung geheilt werden. v Partien, v mittl. ſeit 1904 reeſſ, 5
Edle Acht en Weenhsngee 13, weiter peröniche Behand n. e Frau B. Berwig, Berlta, e

Sprechſtunde in Halle g. i Großbeerenſtr. 43.T z rn e Hotel Europa Sagen 7et en Ventit sehöttRden, t 10 1 L. Dr. med. 1.2abs, e g.Hündinnen und Welpen, nner u u Spezialarzt für Bruchleiden, Nachtw ächter 9e S r Wächter Wohnung behör für ſofort oder S Berlin W. 62, Kreiſtſta. 26. ſofort gegen guten Lohn geſucht. ſtr

äter zu mieten geſucht; ev. auch e e geh deen ne s e en e e 5 Se e ane imme l. 90e t mit n F e z e SDeutſchen Sſhäferhund Zwinger Kochgelegenheit Gefl. Angebote ein Zanme er de FGedmänn Frauen z Gartenarbeſt

mere n fern e n Sie ffzdel ich ehe n d e en er SVerlangen Sie äusdrückiich Preis ch ſuche zum I. Juli eine S Aale e er u er r. in der Exped. d. Bl.ſte S. S gegen 20 Pfg. in Marken. Wohnung von 4 5 e 3 S Suche zum I. April ein
möglichſt nahe der Poſiſtr. Jch 4 An and Verkaat, wie Be- S k äfti e Mäd en aW bitte um freundl. Benachrichtigung. eiſhung van Kriegaanleihen, J ch0 n aus Frau Profeſſor Rademacher, (10 Minuten vom Bahnhofe) e an (14 15 Jahr alt) da

m. gr. Hof, Keller Hinterhaus, Karlſtr. 13, 1 Tr. e e r ſchS r F w 7 e Je e El Hut be e en n enend, e seorgang veaer Zinsbhogen. Leipziger Chauſſe eine ſchwarze eerkaufen. Kaufpreis 30000 Mk. nung Angebote unter 4 L an S Handtaſche init Jnhalt verloren StAnzahlung 21900 Mk. Off. unter die Exped. d. Bl. Contogorrent- g. Seteekverkehr Der ehrliche Finder wird gebeten, JH H 11 àän die Exped. d. Bl. en 7 We früher 5 Greditgewshrung. e wbige gegen C e Weh e d
eine freundl. möbl. Wohnung von zugeben bei Sattlermſtr. Jeidler uMittl, t er. Wohnhaus 2 l chenbenutung Gaure Gurken, e e e Neumarkt 59. i

ruhige Lage) mit ſchönem Garten von ters famtlie- S Ein gold. Klemmer verlorenering J Offerten mit Preisangabe unter r 6 Sen a an e e Pfeffer-Gurken, ne See ec S unter R J an G t Genf-Gurken Ranmasceainen P. Wißtßzel, Burgſtr. 2. edie Exped. d. Bl. arrven ſchnell gut repartert bdie S ute e et e VerlorenEin Liegsesant Birkenbeſen feinſchmeckend und billigſt, bei aFSür unſer Garkengrundſtück Markttaſche aus ſchwarzem Woll SAnnenſtr. 17, part. I. za 75 em lang, Probeſend. 25 St Sinoseſ, Sel'enbewre ſ. ſchen h en erbet ſott. Belohnung Slanfenter S.

9 le 2 e teten, ſelbſtändi beitenden gMk. 18,75, 100 St. Mk. 65, 1000 rateten ſelbſtändig arbeit Ein braunes Digarren- Etin ea Ah a men ee Fortiand bement“ Gürtner. e rebach verloren. Bitte gegen Be ſieHiärtenſtraße 9.es e i d er -Kalk. Herrich äbo, Merseburg. entnles Glterbergteun n Awdige ginge 90 Mit Belofnng
Schkeferdeder, Möckerling.

(faſt wer) zu verkaufen

München 614, Landwehrſtraße 44. n demjenigen, der mir eine freundl. deMöhrenſamen ar ehe eheſucht. Mark ſo nachweiſt, daß ich dieſelbe Pe ente eu vectaen Off Heflitg elfutter empfehle aus neuen Sendungen Drückerei Aritthaaſe, His zum 1. Mat s Js. beziehen S
n die Exped. d. Bl. für Waſſer Und Junggeflügel, 9 Mälzerſtraße kann. Die Auszahlung erſolgt

e Se ſowie weitere 100 Sr für jedes ab Jun e5 Aufwartemädchen unmittelbar nach dem Beziehen ebektstelle mit Matratte dd, Panges Auſwarter der enins mitglieder die Geſchäſtsſtelle 9 ür leichte Arbeit geſucht Offerten his zum 20. ds. Mts.zu verkaufen Annenſtr. 13, 1 Tr. Unter Altenburg 13, Fernruf 420. Windberg 3. Annenſtr. 1, 1 Tr. lunter H I. 15 an die Exp. d. Bl.
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